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Reichstagsausstchten.
(Von unserem Berliner Bureau.)

Noch wenige Wochen, und die ganze innere politische Lâ e
jjirb unter dem beherrschenden Eindruck der Reichstagseröff¬
nung stehen. Viel Stoff hat sich angesammelt, guter und bö¬
ser. Die Verhandlungen werden lebhaft, ja stürmisch werden,
und man wird der Regierung, d. h. dem neuen Rei chs ka n z-
l er, hart zu Leibe gehen. Die Rechte will ihn für agrarische
Forderungen bei Gelegenheit des neuen Zolltarifes gewinnen,
die Linke wird von ihm Rechenschaft fordern wegen der Kosten
der China-Expedition und der Beiseiteschiebung des Reichstags.
Wichtig ist: Wird Graf Bülow die bisherige hochfreundschaft-
nche Politik des Fürsten Hohenlohe zumC en t r u m, der stets
ausschlaggebenden Partei, fortsetzen? Schließlich wird ihm
weiter nichts übrig bleiben, wenn er auf die Durchdringung sei¬
ner Vorlagen Gewicht legt. Es ist da interessant, die Ansicht
eines Mitgliedes der Centrumspartei kennen zu lernen, das wir
dieser Tage zu sprechen Gelegenheit hatten.

„Die politische Situation", sagte der betreffende Abgeord¬
nete und wiegte den Kopf, „im Ganzen wäre sie besser, wenn
Fürst Hohenlohe geblieben wäre. Er war der Hemmschuh am
Reichswagen, der in letzter Zeit in etwas bedenklich schnellem
Tempo dahinfährt. Was alles Fürst Hohenlohe verhindert hat.
kann ich nicht wissen; daß er aber das erwägende, v o r s i ch-
tigeElement der Regierung  war , das immer noch
die bestenG a r a n t i e e n gegen Entgleisungen bot,
das weiß ich bestimmt. Die Beziehungen zum Centrum, und
auch zum päpstlichen Stuhl, hat er, als Katholik, vortrefflich zu
gestalten verstanden, und wir haben unsere Dankbarkeit nicht
verhelt, sind eher manchmal etwas zu weit  gegangen in
Bewilligungen, um seine Stellung zu befestigen, z. B. in der
Flottenfrage. Daß er trotzdem jetzt gegangen ist. ist mir ein
Zeichen, daß noch ein lebhafteres Tempo in der Weltpolitik ein-
ksschlagen werden soll, gegen das wir doch starke Bedenken haben.
Lb Graf Bülow der Hauptvertreter dieser Politik ist? Wahr¬
scheinlich— er hat die Hand geboten zur Vollstreckung und trägt
die volle Verantwortung dafür. Wir werden sie ihm nicht un-
nöthig schwer machen, aber unter allen Umständen das B u d -
8,et_r echt des Reichstages wahren, das mir nicht genügend be¬
rücksichtigt scheint. Wir streiten uns in langen Sitzungen um
einige Hunderttausende für Kasernen, Docks und dergleichen
herum— und hier werden viele Millionen ausgegeben, ohne daß
man uns fragt. Der Ausgang ist zudem nicht abzusehen. Graf
Bülow ist'zwar eine sehr sympathische Persönlichkeit, aber viel¬
leicht nicht widerstandsfähig genug. In die innere Politik wird
er sich wohl erst einarbeiten, oder sie in der Hauptsache Miguel
überlassen müssen. Daß er wiederholt im Reichstag für katho-
l'sche Interessen und für die Missionsthätigkeit  in
den Koloinen eingetreten ist, ist ihm unvergessen, aber man kann
daraufhin noch nicht mit ihm durch Dick und Dünn gehen. Wir
wollen vorsichtig sein in unserem Vertrauen und abwarten—
namentlich, wie die Entwickelung des chinesischen Unternehmens
fich gestaltet."

Wiesbaden . 2. November.

Tie officiöse„Nordd. Allg. Ztg." nimmt in ihrer lebten
Nummer das Wort zu dem

deutsch-enstlischen Abkommen
und dementirt die von verschiedenen Seiten, namentlich in Lon¬
doner Privatdepeschen, ausgestellte: Behauptung, daß außer
diesem geheimeRebenvereinbarungen zwischen den beiden Regier¬
ungen getroffen seien. Es scheint, daß diese Feststellung infolge
von Anfragen anderer Kabinette erfolgt ist, zumal da jene Be¬
hauptung sehr sicher auftrat und sich angeblich auf beachtens-
werthe Gewährsmänner stützte. Allzu selten ist der Fall ja
nicht, daß zwischen zwei Regierungen Geheimabmachungen ge¬
troffen werden. Roch heute ist der Inhalt des deutsch-englischen
Afrika-Uebereinkommens nicht bekannt. In den Chinawirren
aber hat gerade Deutschland von Anfang an Wer-kh darauf ge¬
legt, die entscheidenden Schritte im vollen Licht der Oeffentlich-
keit zu thun. Nicht nur, um auch das entfernteste Mißtrauen
irgend einer Macht auszuschließen, Deutschland könne selbst-
süchtigeJnteressen verfolgen, sondern auch, um durch das gege¬
bene Beispiel die anderen Betheiligten zu einer ebenso offenen
und klaren Politik zu veranlassen. Schwn aus diesen Gründen
hatte die Nachricht von einem deutsch-englischenG eh e-i mv er-
t r a g über China wenig innere Wahrscheinlichkeit. Die Auf¬
nahme, die das deutsch-englische Abkommen bei den Mächten ge¬
funden hat, entspricht den in Berlin gehegten Erwartungen. Die

Antworten
sind nunmehr vollständig und lauten in der Hauptsachezu -
sti mmen d, auch diejenigen Rußlands und Frankreichs. Run
kommt es allerdings darauf an, die bei dem Abkommen geschaf¬
fene Grundlage  mit Erfolg zu weiteren Verständigungen
zwischen den Mächten zu benützen über das, was mit China ge¬
schehen soll. Dies Programm wird bis in die Einzelheit fest¬
gestellt werden müssen,-um die Friedensunterhand¬
lungen  endlichi n F l u ß zu b r i n gen, d. h. die chinesische
Regierung vor einer Anzahl präziser, ei n mü t h i g er Forder¬
ungen zu stellen, mit dem ebenso einmllthig zu fassenden Be¬
schluß, deren Durchführung nötigenfalls zu erzwingen.

Große Sorge herrscht gegenwärtig in den Lagern der Chi¬
na-Verbündeten, tveil der

chinesische Winter
im Anzuge ist, der besonders die nothwendigen Erdarbeiten auf¬
halten, wenn nicht zum Theil unmöglich machen wird. Man be¬
fürchtet nämlich, daß die Wiederherstellungder Eisenbahnlinie

nicht bis zu dem Zeitpunkt beendigt sein wird, wo der Frost em-
tritt. Die Eisenbahnlinie befindet sich in einem guten Zustande
von Schanhaikwan bis Tangfang. 30 Meilen von Taku. Zwr,
schcn Tangfang und Peitang, welche beiden Orte 23 Meilen von
einander entfernt sind, ist die Eisenbahnlinie völlig zerstört. Die
Russen  tragen für die Wiederherstellung dieser Strecke die
Verantwortlichkeit, sie bleiben aber völlig unthätig. Ihre Un-
thätigkeit giebt ebenfalls zu Besorgnissen Anlaß. Es ist^ehr
warsckcinlich, daß die ganze übrige Eisenbahnlinie nach Peling
in einigen Wochen beendet sein wird. Die Engländer stellen
die Strecke zwischen Peking und Huangtsun, die 18 Meilen be¬
trägt, wieder her. Die Japaner fangen ihre Arbeiten bei Hu¬
angtsun an, um mit den Deutschen zusammenzutreffen, welche
von Jangtsun aus Vorgehen.

Die d eu t s chen T r u pp en in China werden in einem
Artikel der „Köln. Ztg."

in Schutz ssenommtn
gegenüber den Meldungen einer französischen Nachrichten-
Agentur über eine ungewöhnliche Strenge derselben, darin be¬
stehend. daß sie auf Diebe schießen und Ruhestörungen verübe"
sollen, versichert das genannte Blatt, eine derartige abfällige
Kritik über die genannten Truppen sei entschieden zu¬
rück  zu w ei sen. Wenn andererseits die deutschen Truppen
strenge ihres Amtes walten, so entsprächen sie dem Befehl ihrer
Vorgesetzten. Ihr Amt sei es, Ordnung zu schaffen und Ord¬
nung zu halten. Wenn sie dabei die widerspenstigen Chinesen
nicht mit Sammethandschuhen anfaßten, so werde der Zweck er¬
reicht, der sie über das Meer geführt habe und der nicht darin
bestehe, den bezopften Männern zur Unterhaltung und zum
Spott zu dienen, sondern sie zur Raison zu bringen.

Thatsächlich ist dem Prinzen Prosper von Arenberg für
sein unmenschliches Vorgehen in Afrika eine

harte Strafe,
härter nämlich, als man hätte erwarten können, zudiktirt wor¬
den. Zwar ist er nicht zu 18, sondern, wie die„Rational-Ztg."
mittheilt, zu 15 Jahren Festungsarrest verurtheilt worden. Es
bleibt abzuwarten, wie viele Jahre er thatsächlich davon ver¬
büßen wird.

Vorgestern brachte das Londoner Blatt „Daily Telegraph"
die Meldung, daß

Lord Salisbnrh
von seinem Posten als Minister der Auswärtigen Angelegenhei¬
ten zurückgetreten und Kriegsminister Landsdowne sein Nach¬
folger geworden sei. Zwei Tage hat es nun gedauert, bis diese
von keiner Seite dementirte Meldung ihre officielle Bestätigung
erfahren hat, und zwar durch die kurze Meldung aus London,
daß ein neues Kabinett wie folgt gebildet sei: Salisbury,
Premierminister. Geheimer SiegelbewahrerR i t chi e Inneres,
Landsdowne  Aeußeres, B r od r i ck Krieg, S e l t or n e
Marine Die englischen Blätter geben allgemein ihrem Er¬
staunen darüber Ausdruck, daß gerade Lord Landsdowne Mini¬
ster des Auswärtigen geworden ist; sie erklären, sein persönliches
Ansehen und seine amtliche Erfahrung genügten nicht für die
Leitung der auswärtigen Politik des Landes, geben aber zu, daß

Die Pelzmodr.*)
Der Luxus in der Frauenmode greift immer weiter um sich

und wem die pekuniären Verhältnisse den wahren Luxus nicht
Qeftattcn, der hilft sich mit dem imitirten. Dies zeigt sich am
gütlichsten an der immer größeren Verbreitung der Pelzmode.
Früher hatten nur die oberen Zehntausend Anspruch auf diese,
und mit Recht, denn es giebt nicht leicht etwas kostbareres als
jj* Fell eines seltenen Thieres aus fernen Ländern. Ja , gewisse
Ps/Zsorten. wie Zobel und Hermelin waren nur für Könige und
Fürsten reservirt. Auch noch zu Zeiten unserer Großeltern galt
« als großer Luxus, sich einen edlen Pelz oder ein pelzverbräm-

Kleidungsstück leisten zu können. Anders heute, denn, ob-
8leich durch den kolossalen Verbrauch die edlen Pelzsorten im-
?ft  kostspieliger, ja fast unerschwinglich werden, gehört doch
^Elz zu den alltäglichsten Erscheinungen— denn— Katzen und
ĵ ntrdjcn giebt es ja genug. Es soll damit durchaus nicht ge-
Kji sein, daß man in seinen Ansprüchen an die verschiedenen
Pforten zurückgegangen wäre, denn wirklich vornehme Da-

wissen immer noch den Werth eines edlen Pelzes zu schätzen
ub zahlen gern die dafür nöthigen horrenten Preise. Aber

^ Pelzmode ist so allgemein, daß es für gewöhnliche Sterbliche
^k gut möglich ist, nur auf die besten Pelzsorten zu reflektiren,
^ man muß wohl oder übel seine Zuflucht, wenn auch nicht

zu imitirten, so doch zu weniger kostbaren Fellarten neh-
W-  Andererseits ist wiederum ein guter Pelz etwas so dau-
Wsies, daß man denselben, bei einiger Schonung, ein ganzes
Wstchenalter tragen kann. Dies gilt hauptsächlich für die jetzt
r?be:nen ganzen Kleidungsstücke aus Pelz; dieselben würden
5L%tr Unverwüstlichkeit mit zu den billigsten Anschaffungen

n, wenn nicht die Mode gar zu bald wieder ein Wörtlein
^ drein zu reden hätte. Jedenfalls wird man gut daran thun,
Ader Auswahl eines Kleidungsstückes aus Pelz immer mög-

neutrale, der Mckde wenig unterworfene Formen zu wäh¬

len, wie eine solche durch das Cape, Abbildung1, veranschaulicht
wird. Betrachtet man allerdings die jetzt von den großen Mo¬
dehäusern ausgegebenen neuen Pelzmodelle, so dürfte einem das
fast schwer fallen; denn man sieht da die verschiedensten auffal¬
lenden Modeformen in extravaganter Ausführung. Da sind
zunächst ganze Capes in Serpentinform, hinten und vorn zipflig

Abbildung1. Abbildung2. Abbildung 3.
aus kostbaren Zobelfellen zusammengestellt, wobei die feinen
Musterungen des Felles, als Querlinien, zur Geltung kommen.
Dreiviertellange Mäntel aus Persianer mit breiten, auffällig
geformten Revers aus Chinchilla und geichem Serpentinvolant
am unteren Rande, entsprechen in Schnitt und Ausführung

durchaus den neuesten Pariser Modeformen. Sackpaletots aus
Zobel mit reich gestickten Sammetpassen sind weniaer sckön. ni»
kostbar. Am kleidsamsten sind noch immer die kurzen Boleros
aus Persianern oder Sealskin und hat man darin auch die ver¬
schiedensten Variationen. Ihre Ausschmückung und ihren Cha¬
rakter erhalten dieselben durch Besätze von langhaarigen, abstech¬
enden Pelzsorten, wie Abbildung2 zeigt. So ist es z. B. sehr
modern, die Revers und das.Innere des hochstehenden Stuart¬
kragens mit dem hellgrauen Chinchilla zu bekleiden. Da dieser
zarte Pelz in echt, sowohl als auch in unecht, sehr empfindlich ist,
so ersetzt man ihn gern, trotz seiner Schönheit, durch andere Fell¬
arten, wiez. B. Zobel oder den ihm ähnlichen, weniger kostbaren,
aber desto dauerhafteren Skunks. Doch auch Persianerjäckchen
ohne jeden anderen Pelzbesatz sind sehr beliebt und nicht minder
kleidsam. Jedenfalls dürfte das im Rücken nur bis zum Tail¬
lenschluß reichende, sich nach vorn ein wenig verlängernde Bolero
mit zu den kleidsamsten Formen für moderne Pelz-Kleidungs¬
stücke zu zählen sein. Denn schon das Jacket mit längeren
Schößckien verstärkt die Hüften in unschöner Weise. Auch die
Verwendung langhaariger Pelzsorten ist für ganze Kleidungs¬
stücke weniger zu empfehlen, da sie die Figur ungemein verstär¬
ken. Dieselben sind vielmehr als moderne Garnituren und
Verbrämungen, wie eine solche an Abbildung3 ersichtlich ist,
weit eher an ihrem Platze und sieht man sie auch in Wirklichkeit
in dieser Form am häufigsten angewandt. Wie wohl in keiner
Saison zuvor ist jetzt die Anwendung von Pelzrevers und Kra¬
gen für Jackets, Capes, Mäntel usw. allgemein geworden, wo¬
bei alle möglichen Fellsorten vertreten sind. Allzu praktisch kön¬
nen wir diese Mode jedoch nicht finden, denn nicht allein, daß
man den ganzen Winter hindurch auf ein und dasselbe Kleid¬
ungsstück angewiesen ist, sondern es ist auch dadurch unpraktisch,
daß es einem in den Uebergangsperiodenvon Herbst und Früh¬
ling leicht lästig wird. Besser ist da schon eine der jetzt allge¬
mein beliebten und vielgetragenen Pelzboas. Wir meinen da¬
mit nicht die geschmacklosen ganzen Fuchsbälge, welche die Trä«

/
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er im Verkehr äußerst zuverlässig und verbindlich sei. und daß
er nicht leicht die Empfindlichkeit irgend einer Macht reizen wer¬
de. Viele Blätter meinen aber, daß Salisbury die Leitung der
Geschäfte thatsächlich selbst in der Hand behalten, und daß
Landsdowne nur nach seinen Anweisungen handeln werde.

Die Regsamkeit der
Bnren

hält an. Zwar sind ihre Erfolge nicht groß, doch aber machen
sie den Engländern arg viel zu schaffen. Einer Reutermeldung
aus Kronstadt zufolge umzingelte ein Burenkommando von 160
Mann 90 Engländer und nahm sie gefangen. Alsdann zerstör¬
ten die Buren einen Eisenbahnzug und gaben Fersengeld, als
ein englischer Panzerzug ankam. Lord Roberts hat am Mitt¬
woch nach London depeschirt, daß die Buren in der Nähe von
Bethlehem seien und sich gut hielten.

Ueber die gestern aus Hamburg gemeldete Beschlagnahme
von

Goldbarren
die aus Transvaal kamen, giebt die „Hamb. Börsenhalle" nun¬
mehr eine Aufklärung, der wir folgendes entnehmen: Bekannt¬
lich verwandte die Regierung der südafrikanischen Republik
während des Krieges die Ausbeute der Goldminen für ihre
Zwecke und stellte dafür den Besitzern der Minen BonS aus.
Da nun der Ausgang des Krieges die Einlösung der Bons in
Frage stellt, ist auf Anhalten eines internatronalen Konsorti¬
ums von Betheiligten die Beschlagnahme von 30 Kisten be/nrkt
worden. Zum Zweck der Beschlagnahm« begaben sich mehrere
Beamte des hiesigen Gerichtsvollzieheramtsnach Cuxhaven, wo
sie die Ankunft des „Bundesrath" erwarteten. Sämmtlich« 30
Kisten wurden bei der Ankunft des „Bundesrath" im hiesigen
Hafen geöffnet und ihr Inhalt durch Sachverständige geprüft.
Der Eesammtwerth der Sendung wird auf etwa 3 Mill. Mk.
geschätzt. Die 30 Kisten wurden vom Hafen nach der Nord¬
deutschen Bank gefahren und vorläufig dort untergebracht.

Sensationszwischenfall.
In Berlin findet gegenwärtig eine Gerichtsverhandlung

gegen den Bankier Aug. S t er n b er g wegen Sittlichkeitsver¬
gehen statt. Der Verlauf des Processes hat am Donnerstag
plötzlich eine höchst sensationelle Wendung genommen. Anläß¬
lich seiner Vernehmung als Zeuge im Fall Woyda trat der Kri¬
minalschutzmannS t i er st ä d t er, dem ein Theil der Recher¬
chen in dieser Sache übertragen war, mit schweren Be¬
schuldigungen  gegen seinen Vorgesetzten, den Kriminal-
Commiffar Thiel  hervor. Dieser sollte durch Angebot
einer Summe von 200 000 Mk. den Versuch
gemacht haben , den Stier st ädter zu verleiten,
daß ersowohl Vorseiner Behörde wie auchvor

, Gericht die Aussage zu Gunsten Sternbergs
gestalte.  Da Thiel bei dieser Gelegenheit nach Aussage des
Zeugen sich auf einen angeblichen Rath des Justizraths Dr.

, Sello  bezogen haben soll, so sah sich dieser veranlaßt, di« Ber-
theidigung sofort niederzulegen, damit ihm Gelegenheit gegeben
sei, diese Beschuldigung unter seinem Eide entkräftigen zu kön¬
nen. Stierstädter will noch weitere Mittheilungen
in dieser Angelegenheit machen, wenn er von seiner Amtsver¬
schwiegenheit entbunden wird. Der Gerichtshof beschloß, einen
diesbezüglichen Antrag bei der Vorgesetzten Behörde Stierstäd-
ter's zu ŝtellen.

Ueber das Vorkommniß berichtet die „Frkf. Ztg." noch: Es
ist in diesem und in ftüheren Prozessen gegen Sternberg oft er¬
wähnt worden, daß er mit seinen reichen Mitteln und mit Hilfe
von Freunden versucht habe, ihm gefährliche Zeugen ins Aus¬
land zu schaffen und zu beeinflussen. Als Donnerstag der Kri¬
minalschutzmann Stierstädter vernommen wurde, der die ersten
Ermittelungen über den unsittlichen Verkehr des Angeklagten
vngestellt hat, fragte ihn der Präsident: Ist etwa auch auf Sie
eingewirkt worden? Zeuge: Ja ! Auf Befragen des Präsidenten
äußert sich der Zeuge dahin: Der Kriminalkommissarius Thiel,
der vorübergehend früher einmal die Abtheilung vertrat, in der
ich arbeitete, hat mit mir viermal über die Sternbergische Ange¬
legenheit gesprochen. Zunächst lud er mich zu seinem Geburts¬
tag ein und wir waren dann mehrere Male in besseren Restau¬
rants zusammen. Er hat dabei immer gefragt, wie die Stern-
berg'sch: Sache eigentlich stehe. Da Kommissar Thiel sein Vor¬
gesetzter war, habe er ihm Vieles darüber gesagt. Bei einer die¬
ser Zusammenkünfte, als sie Rebhuhn aßen, habe ihm Herr Thiel

gerin förmlich zu umschlingen scheinen und vorn und hinten je
zwei Beine baumeln lassen. Einige Concessionen wird man der
so durchgreifenden Modeform jedoch Wohl machen müssen, indem
man eine Boa wählt, deren eine Seite mit Schwänzen abschließt,
während die andere einen natürlichen Kopf aufweist. Denn
Schwanzgarnituren, ja ganze Schwanzjabots, gehören nun ein¬
mal zu den diesjährigen ausgeprägtesten Modeerscheinungen.
Harmonirend mit der Boa wird dann gewöhnlich der Muff ge¬
wählt, welcher mit der zunehmenden Mode für Pelz auch immer
größere Dimensionen angenommen hat. Von den merkwürdi¬
gen Formationen durch Verzierung mit Pelzvolants an den Sei¬
ten, der geschmackvollen Ausschmückung von Spitzen und künst¬
lichen Blumen, ist man glücklicher Weise jetzt wieder abgekom¬
men. Den gleichen Fortschritt, den die Pelzmode in Bezug auf
Kleidungsstücke und Garnituren gemacht hat, zeigt sie auch als
Kopfbedeckung. Denn die früher anspruchslosen Pelzmützchen
haben jetzt regelrechten Pelzhüten, nach den neuesten Vorschriften
der Modistin Platz gemacht, bei denen gleichfalls die Zusammen¬
stellung von zweierlei Pelz für Krempe und Kopf eine große
Rolle spielt.

. *) Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der „In¬
ternationalen Schnittmanufaktur", Dresden. Reichhaltiges
Moden-Album zu 60 Pfg. daselbst erhältlich

* Das Entzücken der Frauen  sind die bei jeder
Art Schneiderei so leicht verwendbaren Schnitte der Internati¬
onalen Schnittmanufaktur, Dresden. Eine große Auswahl ge¬
währt das für Herbst und Winter erschienene reichhaltige Mo¬
denalbum und Schmttmusterbuch, Preis 50 Pfg., welches zu¬
gleich mit seinen Hunderten von Modellen eine vollständige Re¬
vue der neuen Modelle bietet. Die Schnitte der Firma werden
seitens der Frauenwelt sehr gelobt; sie wurden im Jahre 1900
auf 3 Ausstellungen durch erste Preise ausgezeichnet, was eben¬
falls als Beweis ihrer allgemeinen Werthschätzung anzusehen ist.

die Frage vorgelegt: Sagen Sie mal, sind Sie denn nichts auf
andere Gedanken zu bringen. Ich fragte, wie so? Darauf sagte
Kommissar Thiel: Man muß doch ein menschliches Gefühl ha¬
ben. Sehen Sie. Sternberg sitzt nun schon so lange. Denken
Sie sich einmal, Sie erhalten 200 000 Mk. und schwimmen
nach dem Genfer See ab. Was meinen Sie, ob Sie wich dann
noch ansehen werden, wenn ich Sie dann besuche? Präs.: Waren
Sie denn damals nüchtern? Zeuge: Ja ! Präsident: Was haben
Sie dem Thiel geantwortet? Zeuge: Ich sagte: Ja . wenn ich von
Anfang an nicht meine Pflicht erfüllt hätte, dann könnte ich wohl
ein reicher Mann sein. Herr Thiel sagte nicht, von wem und
in welchem Auftrag er komme. Dann eines Abends, es war
am 16. oder 16. August, als ich am Bett meiner kranken Frau
saß, klingelte es und der KriminalkommissarThiel stand zu mei¬
nem großen Erstaunen vor mir. Er ersuchte mich, mit ihm zu
kommen. Am Schönhauser Thor bestiegen wir beide eine
Droschke und da sagte er zu mir, er habe mit dem Justizrath
Sello gesprochen und dieser sei der Ansicht, daß Sternberg noch
zu retten sei, wenn durch die Polizei ettvas gemacht werden
könne. Herr Thiel hat dann gefragt, ob denn mit der Woyda
nichts gemacht werden könne. Ich brauchte ja bloß vor Gericht
zu sagen, daß am Ende doch wohl auf die Woyda zu Ungunsten
Sternbergs eingewirkt worden sei. Für diese Gefälligkeit
würden dann die Vertheidiger nicht weiter unangenehme Fragen
an mich richten. Dafür sollten dann gleich im Anfang Mk.
30.000 bezahlt werden, wovon ich Mk. 16,000 und er' Mk.
16.000 erhalten sollte. Aus Gefälligkeit sollte ich dann aber
Mittheilungen über ein neues Verfahren, das gegen St . ein¬
geleitet worden sei, machen. Im Falle einer Freisprechung soll¬
te ich Mk. 76 000—125 000 erhalten. Ich gab ausweichende
Antworten, worauf er sagte: Wenn Sie mich verrathen, dann
gehe ich nach Hause und schieße mich todt. Dann sind wir in ein
Restaurant gegangen und dort noch einige Zeit zusammengeblie¬
ben. Präs.: Und Sie meinen, Sie sind vollständig nüchtern ge¬
wesen? Zeuge: Ja ! Präs.: War die Sache damit zu Ende? Zeu¬
ge: Zwei Tage später kam Kommissar Thiel auf das Präsidium
und fragte mich: Na, wie ist es denn?

Justizrath Dr. Sello: Ich weiß nicht, ob es sich um einen
Meineid des Zeugen oder um ein ganz schweres Amtsverbrechen
anderer Art handelt. Sodann kann ich nur erklären: An der
ganzen Erzählung des Zeugen Stierstädter, so weit mein Na¬
me darin vorkommt, ist kein wahres Wort, es ist aus der Luft
gegriffen, ein vollständiges Märchen von Anfang bis zu Ende.
Ich habe weder mündlich noch schriftlich, weder andeutungsweise,
noch direkt derartige Mittheilungen, wie hier behauptet worden,
Herrn Kriminalkommissar Thiel zukommen lassen. So feier¬
lich. wie es irgend möglich ist, gebe ich die Erklärung ab, daß an
alledem, was Herr Thiel dem Zeugen angeblich gesagt haben soll,
kein wahres Wort ist.

An den Zeugen Schutzmann Stierstädter richteteR.-A. Dr.
Mendel noch eine ganze Reihe Fragen, deren Beantwortungi hn
schwer belastete.  Durch diese Fragen wird die Behaup¬
tung aufgestellt, daß der Zeuge mit zwei Frauen, durch die zwei
weitere Anklagesälle bezeugt werden sollen, sträflichen Umgang
gehabt habe. Der Zeuge giebt zu, daß er an demselben Tage,
oder am nächsten Tage, als er in amtlicher Eigenschaft
die Zeugin H. vernommen hatte, diese besucht und
unerlaubten Verkehr mit ihr begonnen hat. Er gibt weiter zu,
daß er dieH., zu welcher eins der kleinen Mädchen, die Stern¬
berg belasteten, hingebracht worden war, häufig besucht, daß er
Bier getrunken und über die Affaire Sternberg gesprochen habe.
Die weitere Frage desR.-A. Dr. Mendel, ob der Zeuge auch in
die Küche gegangen war und ob bei derH. Herrenbesuche erschie¬
nen, verneint der Zeuge. Eine große Anzahl von Fragen des
R.-A. Dr. Werthauer beziehen sich darauf, daß der Zeuge Stier¬
städter mit der Helene Pfeffer, die den ganzen Woyda-Fall ins
Rollen gebracht, in sehr naher Verbindung gestanden hat. Der
Zeuge gibt zu. daß er die Pfeffer zweimal im Krankenhause be¬
sucht hat, einmal in ihrer Wohnung war und daß sie auch ein¬
mal in seiner Wohnung gewesen ist. Er gibt ferner zu, daß die
Pfeffer seiner Frau einen alten Regulator und eine Lampe über¬
lassen habe, als sie ihre Wohnungseinrichtung auflöste. Auf
Befragen des Präsidenten erklärt der Zeuge, daß Frl. Pfeffer
sich augenblicklich in Hamburg befinde. Das Gericht beschloß
die Vernehmung des Frl. Pfeffer und des Kriminalkomissars
Tbiel.

Besserer Wasscrstand . Aus Köln  wird gemeldet:
Die tn den letzten Tagen yernick. .,gegangenen Regenmengen
bewirkten ein derartiges Anwachsen des Ober» und Mitrel-
rheins, daß am Donnerstag die zahlreichen iberhalb und
unterhalb Kölns ankernden Schleppschiffe die Weitcrfahrt
nach dem Oberrhein und Snddeutschland sortsetzen konnten.
Die Wasserhöhe bei Köln ist über einen Meter gestiegen.
Der Cauber Pegel zeigt 1,41 Meter, wodurch die Ver¬
frachtungsverpflichtungder Reder wieder in Kraft getteten
ist. Bon den oberrheinischen Nebenflüssen wird weiteres
Steigen gemeldet, sodaß sich Aussichten auf einen recht leb¬
haften Kohlenversand eröffnen.

Tie Mädchenmorde rn Polna . Seit Donnerstag wird
vor den Geschworenen in P i se k(Böhmen) gegen Leopold Hils-
ner verhandelt, den der Staatsanwalt der Ermordung der Ag¬
nes Hruza und der Marie Klima beschuldigt. Es handelt sich
anscheinend um sogen. Lustmorde; ob Hilsner sie verübt hat,
sollen jetzt die Geschworenen entscheiden. Er ist nach den frü¬
heren und jetzigen Verbandlungen ein Mann, der keine Sym¬
pathien beanspruchen kann. Der halbverkommene Mensch ist
ein Jude. Im Septemberv. I . war er vor dem Schwurge¬
richt in Kuttenberg wegen Mitschuld an der Ermordung der
Agnes Hruza zum Tode verurtheilt, dies Urtheil aber vom Kas-
sationsl)of nach Einholung eines Gutachtens der Prager Fakul¬
tät aufgehoben und der Fall an das Piseker Schwurgericht ver¬
wiesen. In Kuttenberg hätte nämlich das von den Antisemiten
verbreitete Märchen von einem jüdischen Ritualmord die Gut¬
achten von Landärzten und die Aussagen von Zeugen derart

beeinflußt, daß die Aushebung des Urtheils unvermeidlich war.
Die damals in jenem Theile Böhmens ausgebrochenen Unruhe
und die blutigen Judenverfolgungen sind wohl noch erinnerlich.
Der Angeklagte leugnet jede Schuld. Die Zeugen bekunden,
daß er ein Freund des Kartenspiels und des schönen Geschlecht¬
gewesen ist. Er ist ferner fanatischer Czeche und Feind der
Deutschen. In der gestrigen Zeugenvernehmung war auch wie¬
der von dem..Schächtemesser" die Rede, das der Angeklagte Hils-
ner besessen haben soll, während Andere nur von einem Küchrn-
messer etwas wissen.

Vermischte Nachrichten. Der bekannte anarchistische Agi¬
tator Dempwolf mit vier Anarchisten und einer Anarchist^
hatten im Sommer in einer im Adlerhos in Berlin abgehalte¬
nen, von der Polizei aufgelösten Anarchistenversammlung den
Beamten aktiven Widerstand entgegengesetzt, indem ste der Auf¬
forderung, den Saal sofort zu verlassen, nicht nachkamen. Das
Schöffengericht in Köpenik  verurthcilte wegen dieses Vor¬
kommnisses Dempwolf zu vier Wochen Gefängniß und die üb¬
rigen fünf Personen zu Geldstrafen bis zu 100 Mk. — Das
„Kleine Journal " meldet aus Petersburg:  In der Nähe
von Petersburg hat sich am Donnerstag eine Bahn - Kata¬
strophe  ereignet. Zwischen den Stationen Gatschin und Li-
gowo sind bei starkem Nebel zwei Personenzüge zusammeng«.
stoßen. Eine Lokomotive und 6 Waggons sind zertrümmert.
7 Personen verloren dabei ihr Leben. Vier andere sind schwer
verletzt und nach Petersburg inS Hospital gebracht worden. —
Zu einer Londoner  Nachricht aus Hongkong, wonach ein
Taifun  Annam verwüstete  und 1600 Menschen tödte-
t e, liegt im englischen Kolonialministerium keine Bestätigung
vor, doch ist man beunruhigt,  weil thatsächlich die tele¬
graphische Verbindung mit Cochinchina seit dem 28. Oktober in
Folge der Stürme abgeschnitten ist. — Das Erdbeben in Ve¬
nezuela  dauert fort. Die Orte San Castmiro, Cua Md
Choralan sind vollständig zerstört. Eine kleine Insel an der
Mündung des Nevire-Flusses ist verschwunden. In Tacarigua
und Rio Chico sind viele Personen ums Leben gekommen oder
verletzt und ist auch sonst großer Schaden angerichtet worden;
der Telephondienst zwischen Caranero und Rio Chico ist unter,
brochen.

Aus dtt Wgegcil-.
f j Gonnenberg , 31. Oktober. Das OrtS-Statut

über die Q Na r t i e c l e i ft u n gen für die bewaffnete
Macht in Friedenszeit hat unterm 27. Sept. die Ge¬
nehmigung des Kreis-Ausschusses erhalten und tritt dieser
Tage in Kraft. Die Ordnung betr. die Erhebung einer
Verbrauchssteuer von Schlachtvieh ist am 23. August vom
Kreis-Ausschuß, am 29. desselben Monats vom Herrn
Regierungspräsidenten gutgeheißen worden. Dieselbe lautet
in ihren Hauptparagraphen: § 1. Der Verbrauchssteuer
unterliegt von dem zum örtlichen Verbrauch bestimmten
Schlachtvieh das folgende: Ochsen, Kühe, Rinder, Kälber,
Hammel und Schweine. Zur Entrichtung der Verbrauchs
steuer verpflichtet ist in Ansehung1) des in der Gememde
geschlachteten Viehs der Besitzer, 2) des von auswärts ein¬
geführten geschlachtetenViehs der Empfänger. 8 i
Verbrauchssteuer beträgt 1. von einem Ochsen 2,57 M-,
2. von einer Kuh 1,71 M., ' 3. von einem Rind 1,29 M-,
4. von einem Kalb 11 Pf. 5. von einem Hammel 11 v -
6. von einem Schwein 29 Pf. Mit dem 1. Oktober ist die
Steuerordnung in Kraft getreten.

0 Sonnenberg, 1. Nov. Die gewerbliche Fortbildungs¬
schule ist nunmehr eingerichtet. Unterrichtslokal ist die Schulz
Zum Besuch derselben sind verpflichtet junge Handwerker etc.
von ihrer Schulentlassung bis zum vollendeten 18. Lebensjahrs
— Die Legung desG e l ei s es für dieS t r a ß en b a hnvoll
Wiesbaden wird augenblicklich mit Eifer betrieben. Zur S*jj|
reicht das Geleise nahezu bis an die Kronenbrauerei heran. M
Sonnenberger Gebiet haben sämmtliche betheiligten Grund¬
stücksbesitzer inzwischen das für die Erbreiterung der Wiesbc^
dener Straße nothwendige Gelände freigelegt. Die Wiesbade¬
ner Straße erhält durchgängig eine Gesammtbreite von 15 W;
tern. Davon entfallen auf die Fahrbahn 10, auf Trottoirs st
2,50 Meter.

1 Sonnende , g, 2. Nov. Die hiesige Privat-Gesell-
schast „Edelweiß"  unternimmt kommenden Sonntag einen
Ausflug nach N a mb a ch, Gasthaus zum Taunus, (Mid
glied Meister), wozu Freunde und Gönner der Gesellschaft
höflichst eingeladen sind. Wie ja bekanntlich bei allen Bel»
anstaltungen der Gesellschaft, so werden auch lei diese«
Ausfluge den Besuchern einige recht ftohe Stunden bereit«
werden.

f. Biebrich, 2. Nov. Gestern Abend versammeltenM
eine Anzahl hiesiger Bürger im oberen Saale der Turnhalle, um
über die Bildung einer Ortsgruppe des im Landkreise WieSv^
den neu gegründeten Lesevereins  zu berathen. Herr Bu*
germeistcr Wolfs,  welcher die Versammlung einberufen
eröffnete dieselbe um 8H Uhr und legte die Ziele des Bereu«
(Beschaffung billiger und guter Lektüre zur Abwehr gegen
sich immer breiter machende sogen. Schundlitteratur) dar.
entspann sich eine lebhafte Diskussion infolge der Befürchtungen
einzelner Mitglieder des Volksbildungsvereins, welche durff
Gründung eines Lesevereins den Bestand des Ersteren für
fährdet ansahen; nach den beruhigenden Erklärungen verschieß«
ner Herren zogen sie jedoch ihren Widerspruch zurück. Der nem>
Verein hat hier bereits 40 Mitglieder, welchem die anlveieuoo'
Herren noch zutraten, so daß der Bestand jetzt 52 ist. j
sigen Ortsgruppe wurden gewählt die Herren BürgenE^
Wolfs. Com.-Rath Dr. Kalle, Pfarrer Dr. Gerbert. Pst. KE I
pers. Rektor Gabel, Rektor Michaelis und Lehrer Christ; 1
Obmann wählte diese Ortsgruppe Herrn Rektor Gabel und^ ^
Stellvertreter Herrn Rektor Michaelis. Da die Versammle
für je 30 Mitglieder ein Mitglied in den Centralvorstand zu
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senden hat, so wurde Herr MaschinenmeisterH. Eckhorn als sol¬
cher gewählt. Um 10 Uhr wurde die Versammlung von Herrn
Bürgermeister Wolfs geschloffen. — Frl. Dorothea Klingelhöser
hat ihr B es i tzt h u m, Bleichstraße Nr. 3. dahier, für den
Preis von Mk. 9500 an Herrn EisenbahnschaffnerKarl Con-
radi verkauft.

* Biebrich , 1. November. Nachdem der Weiher
im Großherzoglichen Schloßpark  vor kurzem
ausgesucht worden ist, wird derselbe jetzt auch vom Schlamm
gereinigt. Der dem Weiher entnommene Schlamm wird
auf einer für diesen Zweck eigens eingerichteten Feldbahn
auf die Rasenflächen des Parkes verbracht und zu deren
Ausebnung verwendet.

z. Flörsheim , 2. Nov. Gestern wurde hier das V i eh,
welches für den Hochheimer Markt  bestimmt ist. thier-
arztlich untersucht. — Am Bahnübergänge nach Wicker wurden
in vorletzter Nacht von einem daselbst postirten Bahnwärter
zwei Pferde eingefangen,  welche einem Zigeuner
durchgegcngen waren.

n Steckeurorh , 1. November. Bor einiger Zeit ver¬
starb  dahier der Landmann L. von hier. Nachdem derselbe
beerdigt war, verbreitete sich das Gerücht, derselbe sei au
den Folgen einer an ihm von seinem Schwiegersohn, dem
Metzger und Händler Sch. verübten Mißhandlung ge¬
storben.  Demzufolge wurde die Leiche des Verstorbenen
vor einigen Tagen wieder ausgegraben  und von dem
Herrn Kreisphysikus und Herrn Dr . Silger einer Obduktion
unterzogen, deren Resultat jedoch nichts Belastendes für den
genannten Sch. ergab.

Wiesbaden . 2. November.

Wmtrrsaison.
Das Wort „Wintersaison" hat für Wiesbaden in erster

Linie als Curort Bedeutung. Die Zugvögel, d. t). diejenigen
Curfremden, die einen Badeort nur des Vergnügens wegen
und deshalb, weil es in den Kreisen der „oberen Zelm-
tausend" zum guten Ton gehört, besuchen, streben mit Be¬
ginn des Spätherbstes den „heimischen Penaten " zu. Trotz¬
dem macht sich hier keineswegs eine Verödung bemerkbar,
wie in anderen Bädern um diese Zeit. Die Bäderstadt im
Taunus ist auch Winter - Curort  und als solcher bietet
sie in jeder Beziehung mehr, als irgend ein Badeort der
Welt.» Das weiß man denn auch allenthalben und so weist
die Zahl der Besucher Wiesbadens auch in den Winter-
menaten immer noch eine ansehnliche Höhe auf. Was ver¬
möchte auch, von der Eigenschaft unserer Stadt als Curort
abgesehen, irgend eine deutsche Großstadt dem distinguirten
Fremden mehr zu bieten als Wiesbaden? Eben beute be¬
ginnen die Künstler-Cvncerte im Eurhause. Die glänzendsten
Sterne am musikalischen Himmel leuchten dort aus ; dazu
kommen künstlerische Soireen , in denen Cabinetsstückeder
Schauspiel- und feineren Vari6l6kunst dargeboten werden,
und, von den ständigen Concerten abgesehen, die Curhans-
Bälle. Dieses Unterhaltungs-Programm, das der Curort
Wiesbaden allwinterlich anfstellr, erhält noch eine Bereiche¬
rung durch die ehemalige Residenz- und jetzige Großstadt
Wiesbaden. Eine Königliche Bühne von hervorragender künst¬
lerischer Bedeutung, das Rcsidenztheatcr, in dem das Con-
versationsstück gepflegt und die „Moderne" eine verständige
Berücksichtigungerfährt, und zwei Spezialitätentheater sorgen
wohl für die weitgehendsten Bedürfnisse ans den Gebieten
der Kunst und Unterhaltung in den Monaten, welche die
Naturschönheitender UmgebuiH zu kurzem Winterschlafebetten.

Hier wie anderswo macht sich ötc Wintersaison auch in
wirthschaftlicher Beziehung bemerkbar- die Einnahmen und
Ausgaben in den verschiedenen Ständen und Berufen werden
dadurch erheblich tangirt . Wir wollen insbesondere den Aus¬
gaben eine kurze Betrachtung widmen. Für unsere Curgäste
^- soweit sie reiche Leute sind — kommen sie, wie für die
Reichen überhaupt, weniger in Betracht. Das sollte man
wenigstens meinen. Indessen, die Ersahrung lehrt, daß sie

in jenen Kreisen mitunter als etwas sehr Unangenehmes
empfunden werden, wenn der mimische Ausdruck desZahlen-
°en in dieser Hinsicht etwas beweist. Weit größere^Bedeu¬
tung haben die Unkosten der Wintersaison jedenfalls für die
wenig Bemittelten, für den Mittel - und Arbeiterstand. Die
Lebensmittel haben, wie alle anderen Produkte, in letzter
«eit eine wesentliche Preissteigerung erfahren. Allein im

Mtblick auf die Kohlenthcuerung wird manchem Familien-
^ter schon angst und bange. Nun erst die Auslagen für
«mtergarderobe. Wieviel Weiberthränen werden wohl in
"tesen Tagen eines neuen  W i n t e r h u t e s wegen ver-

Wsen werden? Und dabei gehört er vielleicht nicht einmal
Wden Dingen, die absolut unentbehrlichsind. Mit dieser
^sicht werden wir freilich bei mancher schonen Leserin auf

hasten Widerspruch stoßen, das kann uns indessen bei aller
ulanterie gegen das schöne Geschlecht nicht abhalten, sie

^uecht zu erhalten. An manchen Stellen ist wohl in diesen
^ugen die Anschaffung wichtigerer Dinge nvthwendig. Also,

schönes Fräulein , verehrte junge Frau , die Sie noch
Kj **1 ganz passabeln, wenn alrch nicht gerade hochmodernen
WUterhut vom Vorjahre haben, nehmen Sie , wenn Sie nicht
IJ 11 ungeschickt dazu sind, Nadel, Garn und etwaseidenbcmd— das letztere darf neu sein — und machen
j * stch daraus einen neuen Hut. Es wird schon gehen
, [9m Cie es nur . — Mit Behelfen dieser Art ist e,

vcr-
>T,e es nur . — mcir Behelfen dieser Art ist eö frei-

™ in vielen Fällen, wo eS sich um wichtigere Dinge
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handelt, nicht gethan. Wo sich die Produkte verthcnern,
müssen nothwendiger Weise auch die Bezüge der Arbeitskräfte
erhöht werden, wenn wir nicht in Kürze zu ganz uncrträh-
lichen Zuständen gelangen sollen. Es ist nicht angängig, daß
der Fabrikant, der Kaufmann, der Gewerbetreibende seine
Preise steigert, um seine Einkünfte nicht schmälern zu lassen,
die unerquicklichêSituation seiner Angestellten dabei aber
unberücksichtigt läßt. Wir haben starke Schultern genug im
Lande, die es gewiß nicht nötbig hätten, die schwere Last
einer Theuerung auf Schwächere abznwälzen. Man redet in
diesen Kreisen so viel von Humanität ; eS ist auch nicht zu
leugnen, daß solche vielfach bethätigt wird, aber keineswegs
in dem Umfange, der möglich wäre. Und was könnte, vor
Allem seitens der Großindustrie, nicht noch alles gethan
werden, um das schleichende Gespenst der Nvth aus dem
Lande zu treiben ! Statt dessen muß man es erleben, daß
die Clique der reichen GrubenbesitzerReich und Arm auf die
abscheulichste Art ausplündert, indem sie die Kohlen, die auch
für die erbärmlichste Hütte unentbehrlich sind, in unerhörter
Weise vertheuert. Mit diesen edelherzigen Schlotjunkern
werden unsere Volksvertreter ein derbes Wörtchen zu reden
haben! W L.

Unsere verehrlichen
Inserenten

bitten wir im Interesse der guten Plaeirnng
und sorgfältigen Ausführung ihrer Inserate höf¬
lichste die für eine Sonntags -Nnmmer bestimmten
Anzeigen , insbesondere die grösseren Geschäfts-
anzeigen uns möglichst bis Freitag Nachmittag
zugehen zu lassen . Auch machen wir darauf
aufmerksam , dass wir Aenderungen der für eine
Sonntags -Nummer aufgegebenen Inserate nur
bis Freitag Morgen berücksichtigen können.

Expedition des
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Amtsblatt der Stadt Wiesbaden. —

* Ocffei 'tliche Versammlung der Mitglieder
der gemeinsamen Ortskrankenkasse z'u
Wiesbaden.  Die im Dezeniber d. I . siattfindenden
Neuwahlen der Vertreter dieser Kasse werfen ihre Schatten
bereits voraus. Aus Samstag den 3. dss. Mts . ' Abends
halb 9 Uhr ist seitens des Gcwerkschaftskartell/ eine öffent¬
liche Versammlung in die Männer -Turnhallc , Platterstraße,
anberaumt, in welcher die seitherigen Vorstaukisvertreter
Bericht über ihre Thätigkeit' erstatten werden. Mit Rück¬
sicht auf die vielen Umgestaltungen welche,die Ortskrankcn-
kasse während der letzten Verwaltungsperiode sowohl inner¬
lich wie äußerlich erfahren hat und noch weiter erfahren
wird, falls die in Aussicht gestellte neue Kraukeuversicherungs-
Novrlle Gesetzeskraft erlangen sollte, dürfte dieser Bericht
interessant werden. Auch die Frage der Familicnversichcruug
und die Abbröckelung der Mitglieder der Ortskrankeukasse
durch die Gründung von JnmmgSkrankenkassen dürsten in
richtiger Bcleuchruug erscheinen. Ein zahlreicher Besuch dieser
Versammlung ist als sicher anzunehmen. Hoffentlich voll¬
zieht sich der Streit der Meinungen, sowie die heurige Ver-
tretcrwahl in weil ruhiger mib sachlicher Weise wie in
früheren Jahren.

* Gi» bemcrkcnswcrtheö Nrthcil fällte der erste Straf¬
senat des Reichsgerichts in der Strafsache gegen den Architekten
und Bou-Unternehmer Max M e r z in R ü d e s h e i m, der am
16. Juni vom LandgerichtW i e s b a d e n von der Anklage der
Zuwiderhandlung gegen die allgemein anerkannten Regeln der
Baukunst freigesprochen worden ist. Der Angeklagte hatte es
bei Errichtung eines Neubaues unterlaffen, nach dem angrenzen¬
den Hauke hin eine Brandmauer zu errichten, so war An!läge
aus § 130 erhoben worden. Dieser Paragraph bedroht mit
Strafe denjenigen, der jenen Regeln dergestalt Zuwiderhandelt,
daß daraus für Andere Gefahr entsteht. Das Landgericht hat
nun den Angeklagten freigesprochen, weil es angenommen hat,
daß die Nicht-Errichtung der Brandmauer eine g e g e n w ar¬
tig e G e f ah r für Andere nicht bilde, denn eine solche Gefahr
entstehe erst dann, wenn in dem angrenzenden Hause ein Brand
ausbreche. — Gegen das Urtheil hatte der Staatsanwalt Re¬
vision  eingelegt. Der Reichsanwalt beantragte jedoch deren
Verweisung, da er, wie das Landgericht, der Ansicht war, daß
die Gefahr erst eintrete, wenn das Nachbarhaus brenne, was
aber nicht in dem ordnungsmäßigen Verlauf der Dinge liege.
— Das Reichsgericht erkannte jedoch auf A u f h e b u n g des
Urthcils und Zurückverweisung der Sache an das Landgericht.
Es wurde im Einklang mit einer Entscheidung des ^ Strafse¬
nates angenommen, daß es ganz gleich sei, ob die Gefahr ge¬
genwärtig sei oder für die Zukunft bestehe. Im übrigen sei
das Urtheil auch insofern mangelhaft, als nicht ausreichend fest-
gestellt sei, ob das Weglaffen der Brandmauer einen Verstoß
gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst bilde.

* DaS (Gastspiel dc- Cirkus Barnnm u.
Bailey wird in Bamberg noch ein gerichtliches
Nachspiel  erhalten . Beim Schluß einer Abendvorstellung,
die über Bausch und Bogen durchgcsührt wurde, entstand
zwischen Publikum und Cirkusbediensteten ein Streit , dessen
Entstehung noch gerichtlicher Aufklärung bedarf. Ein Haufen
CirknSbediensteter warf  znm Schluß das betheiligte Publi¬
kum mit Steinen,'  hierbei erfolgten einige Verletzungen.
Nun hat das Barnum -Untcrnehmen für seine Angehörige»
einen eigenen Geheim-Detectiv, der nach einer Meldung im
„Fränk. Eour ." von der bayerischen Staatsbehörde zunächst
mit den Vvrerhebungcn beauftragt ist. Ein anderes Er-
mittelungSversahren sei nach Lage der Sache nicht möglich.

[j Tlltkatstolische Kirche . DaS Programm für die
Feier der Einweihung der neuen Kirche (die¬
selbe findet bekanntlich am Sonntag den 11. November statt)
ist nunmehr festgestellt. Der Herr Bischof trifft Samstags
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vorher hier ein. Außer der kirchlichen Feier am Sonntag
Morgen findet Abends eine Festvcrsammlung im „Schützen-
hos" statt. Einladung zur Theilnahme an den Festivitäten
ist, wie wir zuverlässig hören, weit über den Rahmen der
Gemeinde hinaus ergangen, so an die Geistlichkeit der ver¬
wandten Bekenntnisse der Protestanten , der Englischen und
der Russischen Kirche. Bestimmt nehmen von Behörden an
der Feier Theil ein Vertreter der Bezirks-Regierung, der
Herr Polizei-Präsident Prinz von Ratibor , der Herr Ob er-
bürgeimeister usw. Von auswärts dürften sich die ge-
sammten Notablen der altkatholischen Kirche aus der näheren
Umgebung als Gäste einfinden.

* Volksvorlesnngc « . Auf den heute, Freitag,
Abends halb 9 Uhr, im Saale der Oberrealschule, Oranien-
straße, stattfindenden zweiten Bortrag des Herrn Professor
Schmidt machen wir hierdurch nochmals aufmerksam. Der
Bvrrrag wird behandeln zuerst als Ergänzung des letzten
Vortrages das Thermometer. Der weitere Inhalt wird
sein : Entstehung der Winde, die regelmäßigen Winde, die
Winde unter dem Einfluß der Maxima und Minima. Der
Eintritt zu diesem Vortrag ist für Männer und Frauen frei.

* ^arl Laufs , der früh entschlafene Schwankdichter,
hat ni ch kurz vor seinem Tode gemeinschaftlichmit Paul
Hirschberger ein abendfüllendes Werk vollendet. Die Novität
„D er schöne A r n o" betitelt, wird am hiesigen Residenz¬
theater am 10. November zur 1. Aufführung gelangen.

* Siftermans Abend . Wir möchten hier noch ein¬
mal auf das Coneert Hinweisen, das Herr Siftermans am
Samstag, den 3. November, im Casinosaal giebt, dessen Er¬
trag zum Besten eines Denkmals für den deutschen Lieder-
meifter Robert Franz Verwendung finden soll. Es ist sicher
zu erwarten, daß alle musikalischen Kreise diese Gelegenheit
wahrnehmcn werden, den Manen des großen Todten zu
huldigen,' zumal a»ch ein hervorragenderKunstgenuß in Aus-
sicht steht. Billets sind im Vorverkauf bei Hch. Wolff,
Wilhelmstraße 30, und Abends an der Kaffe zu haben. Wir
wünschen dem pietätvollen Unternehmen des berühmten
Sängers einen vollen Erfolg. Erfreulicher Weise verspricht
der Bestick, des Liederabends ein recht zahlreicher zu werden.

* Neside , ztyeater . In der Samstagaufführung
des „Kain" sind neben dem Gaste Herrn Bauer  Frl.
Schenk, Tillmann und Herr Gortes hervorragend beschäitigt.
Der Autor wird der Premiere seines Werkes beiwohnen
wie er sich auch an den Proben betheiligt hat. In der
Sonntagsvorflellung von Dr . Klaus , der zum ersten Male
über die,Bühne des Residenztheaters geht, spielt Herr Dr.
Rauch die Titelrolle, die Damen Nilasson, Krause, Till-
mann, Schenk, Erlbolz und die Herren Manussi, Engelsdvrff
Schultze, Rudolph die anderen Hauptrollen.

* Schubcrtbnnd . Wie aus der Annonce ersichtlich,
veranstaltet der Verein Sonntag , 4. November er., sein
erstes V e r c i n s - C o n c c r t mit Ball in den oberen
Räumen des Casinos, Friedrichstraße 22. Schon die Mit¬
wirkung unserer allsgezeicknetenEoloratursängerin Frl . H.
Kaufmann  verleiht dem Concert erhöhtes künstlerisches
Interesse. In Herrn Conccrtsänger Leuchter (Bariton)
hat der Vorstand einen hier noch fremden Künstler mit vor¬
züglichen Stimmmitteln gewonnen. Außerdem wird eS die
Mitgliedschaftund die Gäste intercssiren, ein neues Werk
unseres Mitbürgers Herrn Louis S e i b e r t kennen zu
lernen. Dies ist eine Dichtung des bekannten Herrcuhaus-
M' tglicdeS und Schriftstellers Prinzen Schöuaich-Carolath,
betitelt : „Hans Habenichts", bestehend aus einer Anzahl
Männcrchören und Baritonsvlo.

* Die Reformntionsfeier des Christlichen Arbeiter-
Vereins findet Sonntag , den 4 . November, Abends 8 Uhr,
im Gemeindehaus, Steingasse 9, statt. Außer Ansprachen,
gesanglichen und musikalischen Darbietungen zeigt das Pro¬
gramm eine deklamatorische Aufführung aus der Resvr-
mationszeit: „Junker Görg im schwarzen Bären ". Jeder¬
mann ist freundlich eingeladen.

Walhallatheater Auch wenn wir uns bei Be»
sprcchung des neuen Walhalla-Theater -Proganims der größten
Objectivltät befleißigen, müßten wir uns, um das Dar-
gebotcue richtig zu schildern, in Superlativen erschöpfen.
Das großartige Programm der letzten Oktoberhälftc wurde
gestern noch überboten, und das will wahrlich etwas heißen.
Eine „Attraction", wie sie gleich iniposant nicht einmal der
Riesencircus von Barnum u. Bailey aufzuweisen hatte, ist
in der P e r s e r - C a r a w a n e vertreten. Es ist das eine
Gesellschaft von 7 Personen, die sich aus verschiedenen arti¬
stischen Gebieten in höchster Vollendung produzirt. Be¬
sonders malerisch nehmen fick die großen Schanuummernder
Karawane aus . Zunächst sehen wir da eine Seiltänzerin
Mllc. S e l i m a , die schwerlich ihres Gleichen unter den
Lebenden hat. Dann erscheinen die sämmtlicheu Angehörigen
der Truppe mit zwei entsprechend „dekorirten" Dromedaren.
Das erste Bild, das sich nun den staunenden Augen des
Publikums zeigt, stellt die „Ankunft in der Wüste vor. Dann
ertönen liebliche persische Gesänge, nach deren Berklingen
ikarische Spiele a la Sylvester Schäffer auf dem Rücken der
Kamele beginnen. Alles das verdient das Prädikat:
Prächtig!  Neben dieser Hauptnnmmer vereinigt der
Humorist und Eomponisten- Darsteller Herr Willy
Zimmermann  das größte Interesse auf sich. Be¬
sonders in seiner letzterwähnten Eigenschaft thut er cs dem
berühmten Italiener Bernardi nicht nur gleich, er übertrifft
ihn noch. Auch Herr Jean Beyer,  der ja in Wiesbaden
kein Fremder ist, weiß die Walhalla -Bestecher durch seine
feinpointirlen Vorträge, in denen hohe Politik, Vermischtes
lind Lokales witzig verarbeitet ist angenehm zu unterhalten.
Die Tanzkunst zu ebener Erde, was man angesichts der
wunderbaren Evolutionen der Mlle. Selima auf den Draht¬
seile wohl betonen muß, und das Chansonettcnfach sind durch
die drei anmuthigen G c s chw i st c r Walde»  vorrheilhaft
vertreten. Außerdem tritt eine Walzersängerin, Frl . Helene
Schlösser und dieConcenttruppe,  letztere mit einer
schnurrigen Pantomime auf, Nümme.rn^ auf die sich eben¬
falls ein erheblicher Bruchtheil des in verschwenderischer
Fülle gespendeten Beifalls vereinigte.

/



* Reichshallen . Wer viel bringt , bringt Jedem etwas,
don diesem Grundsatz hat sich Herr Söllner leiten laßen bei der
Aufstellung des Programmes für die erste Novemberhälfte.
Wirtlich , die Abwechslung in den Darbietungen der „Reichshal¬
len " ist selten so eine große gewesen , wie sie gegenwärtig zu ver¬
zeichnen ist — und dabei ist neben der Kunst auch der Origina¬
lität ein weites Feld gelassen . Eine Glanznummer müssen wir
die Produktionen des Moore Bolton nennen . Seine Darstell¬
ungen berühmter und berüchtigter Personen der Gegenwart , von
Waldnsee bis Kwangsü , von Ohm Paul bis Lord Roberts , wa¬
ren so naturgetreu und vollendet , daß man mit vollem Recht
sagen kann , selten besseres in diesem Genre gesehen zu haben.
Auw oie Art . wie Msr . de Bach , der Schnellmaler , allerhand
Portraits von bekannten Männern hinzauberte , verfehlte rbre
Wirkung nicht , de Bach ist nicht allein ein vorzüglicher Schnell-
mao, > r . sondern nebenbei auch ein Komiker ersten Ranges . Das
reine Komikerfach vertrat Adolf Bork , der grotesque Humorist,
wie ihn das Programm nennt , in bester Weise und befriedigte
vollkommen . Komische Wirkung , viefach sogar urkomische , er
zielte das Auftreten der sächsischen Duettisten Gebrüder Alber¬
tus , beonders deren Jnstruktionsstunde im ersten Theil . Neu wa¬
ren die Darbietungen allerdings nicht , aber derart , daß man sie
aufacfrisch immer gern hinnimmt . Ueber die originellen mu¬
sikalischen Excentric -Clowns Gebr . Bramino mit einer voll¬
auf berichtigten lobenden Anerkennung hinweggehend , kämen
wir nunmehr zu den Damenrollen . Allerdings sollten die Da¬
men immer Vorgehen , doch sie werden ausnahmsweise mit dem
Lobe , das wir ihnen spenden müssen,  auch an dieser Stelle
zufrieden sein können . Zwei Soubretten erfreuen die Zuhörer
mit ihren Liederspenden , davon ist eine , Nanon , auf dem Pro¬
gramm als jugendlich - bezeichnet , aber diese Bezeichnung ver¬
diente au4 ) die andere , Martha Moretti . Ueber Stimme , Fi¬
gur und Auftreten waren die zahlreichen Besucher vollauf befrie¬
digt . verschiedene Engländer sogar so enthusiasmirt , das ; sie ein
wabres Biumenbombardement gegen die Bühne eröffnetra . Recht
niedlich war das Auftreten des kindlichen Vergißmeinnicht-
Quartetts , bestehend in Gesang und Tanz . Besonders letzterer
hat uns recht gut gefallen . Diesem wie man sieht sehr gewähl¬
ten Programm wird sich von Samstag bis Dienstag einschließ¬
lich eine Togo -Karawane anschließen , auf die wir noch an die¬
ser Stelle besonders aufmerksam machen möchten.

*  Kirchliches . In der R i n g k i r ch e beginnt vom
Sonntag , den 4 . Nov . an , der Hauptgottesdienst
wieder wie sonst um 10 Uhr Vormittags.

* Eine widerwärtige Loene spielte sich gestern Mittag
in der Rheinstraße vor den Bahnhöfen ab . Eines der hiesigen
Straßenoriyinale , der „Wiesbadener Stripps " , hatte mal wie¬
der deS „Guten " zu viel genossen und belästigte infolge seines
Trunkenheit in der Allee vorübergehende Passanten . Ein Schutz-
man . welcher den Trunkenbold schon mehrfach aufgefordert hatte,
die Allee zu verlassen , mußte , da diese gütliche Aufforderung
nicht fruchtete , den unfolgsamen Stripps verhaften , um der häß¬
lichen Straßenscene ein Ende zu machen . Mit Hülfe eines
Kameraden wurde er , gefolgt von einer großen Menschenmenge,
in das Polizei - Gefängniß abgeführt , was für den Beamten
nicht geringe Schwierigkeiten hatte , da „Stripps " sich ganz ener¬
gisch widersetzte.

* Die Monatsversammlung des Lehrerinnen-
Vereins für Nassau (E. V.) findet am Samstag, den
3 . November , 5 Uhr , im Vereinslokale statt . Frl . Melanie
Ebhardt wird „Ueber neueste Litteratur " sprechen . Daran
schließen sich Vereinsangelegenheitcn . Damen , welche sich an
den am 10 . November beginnenden vier Vorträgen der Frau
Loeper -Housselle über „ Fröbel 's Leben , Lehren und Bedeu¬
tung für die Menschenerziehung " bethciligen wollen , können
sich in die aufliegende Liste eintragcn . Gäste sind will¬
kommen.

* Turngesellschaft . In der am 27 . v . M . abgehaltenen
Hauptversammlung der „Turngesellschaft " nahm zunächst der
Vorsitzende , Herr Hof -Musikalienhändler H . W o l f f, vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung Veranlassung , der außerordentlichen
Verdienste des am 13 . September cr . in Darmstadt verstorbenen
Herrn Kreisvertreters C . R o t h e r m e l mit warmen Worten
zu gedenken . Die Hauptversammlung ehrte das Andenken an
den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . Sodann er¬
stattete der Vorstand den für das 21 . Vereinsjahr 1899 -1900
vorliegenden Jahresbericht . Derselbe giebt ein übersichtliches
Bild und erfreuliche Resultate über die turnerische Thätigkeit
und das gesellige Vereinsleben etc . Die Leitung des Turnens
ist seit Juni d. I . dem staatlich geprüften Turnlehrer Herrn F.
Sauer übertragen . Geturnt wurde an hundert Niegenabenden
mit insgesammt 2940 Mann und an 61 Kürabenden mit zus.
966 Mann . Es wurden neu eingerichtet und stehen unter Leit¬
ung des Herrn Sauer je eine Damen -, Mädchen - und Knaben-
Abtheilung , wclech sich alle eines guten Besuches und steigenden
Zuwachses an Teilnehmern erfreuen . Als Rechnungsprüfer
wurden durch Zuruf gewählt die Herren L . Becker, Bernstein und
Exner . ' Die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Herren O.
Haas . L . Vogel , E . Hansohn und L . Ochs wurden nahezu ein¬
stimmig wieder und für den nach Frankfurt a . M . verzogenen
5ierr W . Burk , Herr F . Böhnert neugewählt . Die Festsetzung
des Voranschlages für 1900 -1901 wurde nach sorgfältiger
Prüfung in Einnahme und Ausgabe mit Mk . 13 600 .— geneh¬
migt uno dem Vorstande für die umfangreiche Arbeit im abge¬
laufenen Vereinsjahre aus der Mitte der Versammlung ein drei¬
faches „Gut Heil !" gebracht.

* Der Vorsitzende des hiesigen Thierschntz
Vereins , Herr Graf von Bothmer  schreibt uns:
„Unter Bezugnahme auf die Notiz in der gestrigen Nummer
des „ Generalanzeigers " M e n s ch e n a u fla u f , beehrt sich
der Vorstand des Thierschutz -VereinS zu Wiesbaden daran
zu erinnern , daß der Verein eine Station für herren¬
lose  T hie re  unterhält und zwar in der Veterinär-
Anstalt des Herrn Dr . Kampmann.  Dort werden Thierc
zu jeder Zeit ausgenommen . Kosten sind damit nicht ver-
verbunden für das Publikum . Ausnahmeschcme werden vom
Vorstand abgegeben , sowie vom VereinSaufsehcr . ..Das
Publikum scheint von dieser Einrichtung noch nicht genügend
Kenntniß zu haben . Bemerkt sei noch, daß die große deutsche
Dogge , welche in der gestrigen Notiz erwähnt ist , vom
VereinSaufsehcr auf der Station des Vereins abgeliesert
worden ist und zwar am gestrigen Tage.

* Eiue öffeutliche sozialdemokratische Partei
Versammlung findet nächsten Sonntag, den 4. November,

Wies badener General -Anzeiger.

Nachmittags 5 Uhr , im Saale „ zum Mohren " statt , in
welcher Herr Zielowsky  aus Frankfurt a . M . über
Paris 1900  sprechen wird.

* Der WieSvadeuer Beamten Verein wird am
Montag , den 5 . November c., Abends halb 9 Uhr , im
„Gambrinus " seine Monats -Versammlung abhalten . Die
Winter -Veranstaltungen finden am 5 . Januar 1901 (Concert
und Ball ) und am 2 . Februar 1901 (Maskenball ) in den
Casino -Sälen statt.

* Bürgerschützenhalle . Die im Anfang August
d. I . durch Feuer zerstörte Bürgerschützenhalle  ist
soweit wieder aufgebaut , daß der Betrieb der Restauration
nunmehr wieder in vollem Maße ausgenommen werden kann.
Bei den Renovirungsarbeiten wurden große Verbesserungen
getroffen , so daß die beiden Hallen bedeutend mehr Gäste
aufnehmen können , als dies früher möglich war . Den wirth-
schaftlichen Verhältnissen wurde überhaupt mehr Rechnung
getragen und können wir sagen , genanntes Etablissement
zählt jetzt zu denjenigen 1 . Ranges am Platze . Aus Anlaß
der Wiederaufnahme findet am nächsten Montag , den 5 . er .,
Abends 8 Uhr , daselbst ein E r ö f s n u n g s e s s e n statt,
auf welches wir auch an dieser Stelle aufmerksam machen.
Die weithin rühmlichst bekannte gute Küche, sowie auch
Keller des Pächters , Herrn Emil Ritter,  bieten stets das
Beste und wünschen wir demselben bei dem vorerwähnten
Essen eine recht rege Betheiligung . Listen zum Einzeichnen
liegen am Büffet der Bürgerschützenhalle , sowie bei Herrn
Kaufmann W . R e i tz , Marktstrabe 22 , offen.

* Eport . Samstag , den 3 . d. Mts ., wird die
Hubertusjagd  in Mainz geritten und wird auch dort
eine Betheiligung von Damen und Herren von Wiesbaden
gern gesehen . Versammlung 11 .30 Vormittags aus dem
großen Sande an der Jägerschanze , für Zuschauer am
schwarzen Schuppen . Das Hubertusjagdreiten in Wiesbaden
findet voraussichtlich Samstag , den 11 . d. Mrs ., statt.

* Auszeichnung Den Inhabern der Firma A u g u st
Engel,  Herren Heinrich C . und Emil Engel , Hierselbst ist
das Prädikat als Königliche Hoflieferanten
seitens Sr . Majestät des deutschen Kaisers auf Grund lang¬
jähriger Lieferungen für die Kaiserliche Hofhaltung verliehen
worden . -

* Spielplan des Residenztheaters . Samstag , den 3 . Nov . :
„Kain " . Gastspiel von A . Bauer von Frankfurt a . M . — Sonntag,
4 . : Nachm . 8 ' /, Uhr : „Hofgunst " . Abends 7 Uhr : . Doctor Klaus"
(Titelrolle Dr . H . Rauch ). — Montag . 5 . : Moderner Dichter -Abend:
„Kammersänger " . „Fritzchen " , „Abschiedssouper " . — Dienstag . 6 . : „Der
Probecandidal " . Mittwoch , 7 . : „Ein Tropfen Gift " . (Hertha Fr . Alice
Rauch .) — Donnerstag , 8 . : „Der Groß - Kaufmann " — Freitag . 9 . :
Moderner Dichter -Abend : „Der Kammersänger " , „Fritzchen " , „Abschieds-
foupcr " . ' — Samstag , 10 . : „ Der schöne Arno " . Lustspiel -Novität von
Lauf - und Hirschberger.

Unsere hiesigen Leser finden in der heutigen Nummer
einen kleinen , illustrirten Prospekt , der „Berliner Jllustrirten
Zeitung ", dessen aufmerksame Durchsicht wir sehr empfehlen
können . Der mit interessanten Illustrationen , welche durchweg
Ereignisse in China behandeln , versehene Prospekt giebt dem
Publikum ein ungefähres Bild von der Leistungsfähigkeit dieser
modernen Zeitschrift . Die „Berliner Jllustrirte Zeitung " ist in
der That die vortrefflichste Ergänzung zu jeder Tageszeitung
und der niedrige Bezugspreis von 10 Pfg . pro Woche und Num¬
mer ermöglicht es wohl einem Jeden , diese Sonntagslektüre sich
anzuschaffen . Alles Wissenswerthe und Interessante findet der
Leser dieser Zeitschrift sofort im Bilde veranschaulicht . Am
hiesigen Ort wird die „Berliner Jllustrirte Zeitung " durch die
Buchhandlung von H . Faust.  Schulgasse 5, den Abonnenten
für IO Pfg . frei ins Haus geliefert

Aus dem tSerichtsfaal.
Straskammersitzung vom 2 November.

Am 17 . Oktober 1898 hat nach der wider ihn erhobenen An
klage der Schreiner Adolf E . von Kemel in Biebrich  einen
schweren Diebstahl  verübt , indem er einem Kameraden
den Koffer erbrach und sich aus demselben 1 Juppe , 1 Bürste , so¬
wie einen Geldbetrag von Mk . 27 aneignete . Wegen derselben
That ist bereits ein junger Mann bestraft worden , welcher E.
als Mitthäter bezeichnte . Das Urtheil lautete auf Frei¬
sprechung.

Die Waschfrau Anna W . von hier zählt 66 Jahre und ist
in Ehren grau geworden .Jetzt hat ein hiesiger Dienstmann pe
angezeigt , daß sie auf einem ihr übergebenen Wäschezettel eine
Zahl (8 in 6 ) u m g e ä n d e r t und daß sie ihm 4 Kragen von
sicherlich nicht allzu erheblichem Werthe unterschlagen
habe . Sie stellt die That in Abrede und es erging auch f r e i
sprechendes  Urtheil.

Am 24 . April .anläßlich einer Control - Versamm
l u n g, sind nach reichlich genossenen geistlichen Getränken meh¬
rere junge Leute aus Schmitter und Obere ms  in einen
Streit gerathen und es soll dabei der Maurer Rich . Wilh . E.
von Schmitten Jemanden mit einem Messer,  der Schuh¬
macher Carl F . einen Anderen mit einem Stock mißhandelt
haben . Beide Leute wurden freigesprochen.

Als der Fabrikarbeiter Jak . H . von G r i e s h e i m am 29.
Juli Nackts nach Hause kam , erfuhr er , daß seine Logisgeberrn
einen Fremden für eine Nacht ausgenommen und ihm ern Bett
eines Kameraden , welcher eben auf der Nachtschicht war ange¬
wiesen habe . Das empörte ihn . Er zog vor die Schlafkammer
seiner „ Hospes " . skandalirte dort längere Zeit , daß dre Nachbar¬
schaft aus dem Schlafe geweckt wurde , drohte der Frau alles
entzwei zu schlagen .wenn sie die Thüre nicht öffne und trat end¬
lich mit den Füßen gegen die Thür , bis sich erne Füllung aus
derselben löschte . Wegen Nöthigungsversuchs und Sachbe¬
schädigung zur Rechenschaft gezogen , traf ihn eine Gesammt.
strafe von 3 Wochen Gefängmß . sowie erne Haftstraße von 3
Taaen . _ -

Sprech  saal.
Für birst Rubrik ^ übernimmt die Rcdaction keine riet

Berantlvorwng.

Tie Stellung der Volksscl, »llel,rer.
Daß der Volksschullchrer immer noch , auch heutzutage,

unter allen Beamten eine Sonderstellung einnimmt , daß er
von gewissen Seiten als „ Halbgelchrter " angc,ehen wird,
daß cr in der Reihe der Beamten noch immer unter die
Subalternbcamten zu stehen kommt , dies alles pnd unleug¬
bare Thatsachen . Aber woher mag das kommen ? Der

LS, Jahrgang . Nr . 257

alte Schulmeister von ehedem mit seinen 150 Gulden
)alt schwebt noch immer manchem Lpotter vor Augen . Und
doch ist die sechsjährige Vorbildung des Lehrers keineswegs
eine Halbbildung . Auch haben bie Lehrer nichts versäumt,
um ihr Ansehen zu verbessern . Daß nun alles , was hierin
erstrebt worden ist , nicht nach Wunsch ausgefallen ist, das
ist nicht die Schuld des Lehrerverbandes . (Wir verweisen
nur auf die einjährige Dienstzeit ). Die Mehrzahl der
Lehrer sind sogar bereit , auf ihr altes Ausnahmerecht , die
Befreiung von Gemeindeabgaben zu verzichten , sofern sie
hierdurch zur Verbesserung ihres Ansehens beitragen können.
Doch könnte es auch hierin ähnlich ergehen , wie bei dem
freiwilligen Dienst : die Bürde kommt , das Ansehen und
die Vortheile bleiben aus . Das Gehalt ist ja nun durch
das neue Besoldungsgesetz merklich gebessert . Aber besser
geworden ist es nicht . Vielmehr sind durch das neue Ge.
setz die Unterschiede in der Besoldung nur noch größer ge.
worden . In manchen Provinzen fehlen einige hunderte von
Lehrern und auch in unserem Bezirke ist gerade Mangel
genug . In manchen Bezirken werden die Seminar-
Abiturienten monatelang ftüher entlassen , um die vakanten
Stellen einigermaßen besetzen zu können . Daß dies nun
zum Segen der Schule gereiche , müßte sehr bezweifelt
werden . Wie man hört , soll nun eine gründliche Revision
der Besoldungsverhältnisse vorgenommen werden . Da sollte
man nun endlich auf Mittel und Wege sinnen , die Besoldung
überall  ob Stadt , ob Land , gleich zu stellen . Ist die-
einmal erreicht , so hört sicherlich das alte Klagelied der
Lehrer auf . Solange aber ein Lehrer zusehen muß , wie sein
ehemaliger Klassenkollege , welcher vielleicht durch bloße Gunst
in eine größere Stadt gekommen ist , für dieselbe Arbeit
jährlich eintausend bis fast vierzehnhuudert M . mehr Gehalt
erhält wie er , so lange wird auch Grund vorhanden sein
zum Klagen . Ein einziger Unterschied darf in der Wohnungs¬
entschädigung liegen . Nur in ganz theuren Orten kann eine
kleine Theuerungszulage gewährt werden , wie dies bei den
Staatsbeamten der Fall ist . Trotzdem wollen wir nicht die
Eltern davor warnen , ihre Söhne Lehrer werden zu lassen.
Es wird und muß anders werden - die jetzigen Zustände
sind unhaltbar.

Aus dem unteren Maiugau , 29. Okt. ©Wj
Weinlese  kann in unserer Gegend beinahe als beendet
betrachtet werden , nur noch einige Forensen , welche ziemlich
Rieslingweinberge haben , sind mit der Lese etwas im 9wfr,j
stand . Wenn auch hier und da ein Weinberg ziemlich gute
Resultate lieferte , so muß doch im Allgemeinen der heurige
Herbst als ein in allen Theilen ziemlich geringer bezeichnet
werden und sind fast sämmtliche Berichte , welche in ^ tztem
Zeit namentlich über die Qualität des 1900er sich loben»
aussprachen , als übertrieben zu bezeichnen . Auch die Be«
richte aus dem R h e i n g a u sind nicht ganz so wahrheitß»
getreu , denn Mostgewichte von 95 — 103 , ja sogar 115 nach
Oechsle hat es diesen Herbst für Fachkenner weder im Mam-
noch Rheingau gegeben , und wird wohl auch der 1900«
weder dem 1893er noch 95er an Güte gleichkommen . Wo»
wir hier behaupten , haben wir theils aus eigner Erfahrung
und theils aus äußerst zuverlässiger , ehrlicher Quelle , u«0
ist unser Grundsatz der , daß das , was die Natur nicht ti
Wirklichkeit hervorbrachte , wir auch durch noch so schöne Worte
nicht machen sollen. _—

kclkgrümme mit letzte Wuchten.
Die chiorstsch « » Wirr » » .

* London , 2 . Nov . Aus Shanghar wird gemeldet . Ge¬
rüchtweise verlautet hier , daß eine starke Kolonne ver¬
bünd  e t e r T r u p p e n auf dem Marsche längs des großen
Kanals sich befindet . Die chinesischen Behörden in SbamM
sind davon benachrichtigt worden , daß die verbündeten gruppen
nach Nanking entsendet werden.

- * Brüssel , 2 . Nov . Wie aus glaubwürdiger Quelle ver¬
lautet , ist thatsächlich zwischenFrankreich und Bel¬
gien ein Uebereinkommen  betreffs Einmischung W
giens in die chinesische Angelegenheit zu Stande gekommen.
Abkommen bezieht sich hauptsächlich auf die Eisenbahn Haruau-

d ' * Rom . 2 . Nov . Mehrere Abgeordnete und Senatoren
werden die Regierung beim Wiederzusammentritt des Pan^
ments über die den verbündeten Truppen zur Last gelegrw
GrausamkeiteninChina  interpelliren.

Zum südafrikanischen Kriege.
* London , 2 . Nov . Die Unterhandlungen mit dem

ral Botha  sind nach einer Meldung aus Johannesburg vo
ständig gescheitert . Präsident Steijn  weigert sich, den eng»
scheu Vermittler zu empfangen . .. , . . . „ i

* Amsterdam , 2 . Nov . Man glaubt , daß P r a s i d e n
Krüger  der Vermählungsfeier der Königin Wilhelmine ve
wohnen wird . Da die Annexion Transvaals der holländtsiM
Regierung noch nicht amtlich mitgetheilt ist , wird Krüger lM-
den einem regierenden Staatsoberhaupt gebührenden Ehren ev"
pfangen werden.

* Berlin , 2 . Nov . Prinz Christian Victor von
S ch l e s w i g - H o l st e i n , der bekanntlich vor einigen 2 «<F
in Südafrika am Fieber gestorben ist , wird daselbst beige) »
werden . m

* Budapest , 2 . Nov . In der Nähe der Station VreM
tor stießen  vorgestern Abend infolge falscher Weiche ^
stellungeinPersonenzugaus  Fiume und ein L °
zug zusammen.  9 Waggons der beiden Züge sind
ständig zertrümmert . Ein Reisender und ein Bahnangelteu »n
wurden getödtet , viele Personen verwundet.

* Barcelona , 2 . Nov . Der Kriegsminister und der
rineminister conferirten gestern Abend längere Zeit zusanu^
Man glaubt , daß sie sich über die Frage der Eutsendu
eines Geschwaders nachderkatalonischenKUi

haben.
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Z^ aetW *tm  sucht einfach
I möblirte » Zimmer mir

»umN - November. 3492
Keft Offerten mit Preis unteran die Expedition.

Aotzllinigs-Aiizcher

Vermiethungen.
4  Zimmer _

'Kerderstr. 24,
(Ptfe » iehlstratze , Neubau.
4 und 5 Znmner.Wohnuilgen mit
«„[ton, Bad u. allem Zubehör so-
,orl oder später zu veruurthen.

Näheres erste Etage im Hause
Ml.  _

5

glrifljöiügf 19
i «immer, Küche und Keller an
kleine Familie per 1. Nov.. sowie
ein möbl. Mansardenzimmer
,u sofort  zu vermielden. 3513--

1 Dimmer.

Sounenberg
Wiesbadeuerstraftc No . 40
ift eine sehr geräumige heizbare
Mansarde, eventuell auch möbl.,
siiou zu vernnklbkn. 3204

Wöblirte Dimmer.

LMM. Mim L7
L Holter, Adolfstr.3, Sib.p.3823

Schlafstelle
zll verwiethen. 3818

Albrechtstrafle 14 , Stb . 2.

Ilörtfliiir. 34,
vichentlich 10.50 M. 3767

Salon
tikist fein möblirtem Schlafzimmer
«fort zu vermietben. 3702
Näh. Bertrainsir. 22. 3. St . r.

Olliicherftr , 3 , Mlib. 2 r ., schön
&  möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension sofort billig zu vm. 3632
Mlücherstraße 18, Hths. pari, ein

gut möblirteS Zimmer an
einen Herrn zu vermietben. 3534

»ukenstr. 10 . 3 . St . r .,
U t. 3im. z. v. a. gl. ob. sp. 3782

Frankenstr.23,L^
wcbl. Zimmer zu verm. 3800

Frankenstr. 26, l,
m möbl. Zimmer zu verm. 2735
iKustav -Adolfstraße IO . 3,
“ ei» möblirleS Zimmer billig
p Vermietben._ 3656
ftin reinlicher Arbeiter erb.
^ Schlafstelle. 3733

Goldgaffe 15, 1. St.

Ü ein schön möbl . Zimmer
?ü'ine'Lame zu verm. 3705

Marktstr . 214 . St .. Ecke
Mê gcrg., erb. ein anst. j.

«Kostu . Logis (9 M.). 3704
Moritzstratze4I . Hth. 2 St . l.
, v können junge Leute Kost und

erhalten. _2989
Neugaffe 18 :20 , 3 l., möbl.

Zimmer an anst. Fräulein
Yl 3665

n junger Mann
unn schön möbl. Zimmer erhalten.
^walbacherstr. 7 Slb . IkS. 3180
-.^ lhivalbacherstr 53 . 1 Sk..
^>°n möbl. Zinuner, auf Wunsch
L .Klavier, zu verm. 3763

Ei»Will. Zimwer
Kost an e. H. z. verm. 376b

.Schulgasse7. Metzgerei.

JÜtiWIr. 2 3 £
Soft ii. LoaiS 2892

lramftr . 9 , ® . I kann
}  anständiger Arbeiter teil

sch. Zimmer baden. 3522
.andiger Herr findet schön

>s Zimmer Walram-
14/16, 3 St . l. 3321
tramstr . 37 können Arb^
stost und LogiS erhalten.
^eftendftrafie 2»
'blirtes Zimmer auf sofort
luethkn. Näb. P. l. 8816

'keuudlicheS Zimmer billig
iü vrrmiethen. 8713

Wörtbstr. 12. 3 St.
^Urihstr . 18 , Hth . park ..

"n schön möbl. Zimmer
M °"st. 8aunlie

Herrn ob. Dame z. verm.
_8111

<ln̂ Frl. findet in gut. Hause
z,!vöbi. Mansarde . 3738

«kped.

Läden.
Im Centrum Wiesbadens

(zukunftsreiche Geschäftsgegend) ist
per 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laden
billig zu vermietben. 8766

Näberee in der Exp. dS. Bl.
Werkstätten etr.
Mittelpunkt Wiesbadens ist

<\j  per sofort oder1. Januar eiu
geräu miger  heller Laden a!SBureau
oder sonstige Zwecke(AusstellungS-
lokal) zu vermietben . Näh. in
der Expeditiond. Bl. 8765

Oranienstraße 31
große, helle Werlstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bet Lang . 5306

IArlikits-Nachivris.I
Anzeige» für diese Rubrik bitten wir bi*

11 Uhr Vormittags
in unserer Sxpevinon einzuliesern.

8te»en-6e8uche.
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Umcrbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen. sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Eine jnngr Willm
sucht Stelle als Haushälterin
in bürgerlichem Haushalt. Näh
Biebr.ch am Rhein. 3793

Frau Weist,
Friedrichstratze 26.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Für Tüncher.
Sveist -Arbeit in Accord zu

vergeben. 3801
Näh. Albrechtstraste 14.

Sol.tücht.Reisendeu. Colpor-teure für Bücher u. Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis. u. gr.Verdienst sof. ges. 3677
Frankenstraße 23, Vorderbaus I.
seolporteure uud Reisende
*2" bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung, Emserstr. 19, I.

Einige tüchtige
Klnschmm

WerkstattSarbeiter, stellen noch ein
Gebe. Neugetiauer

3789 Dampfschreinerei.

Glaser
sofort gesucht. 3787
Kunstglasätzerei Er Rudolvb,

Karlstr. 40 und Adelbeidstraze 54.
Ein Bursche

der schon in Glasätzerei gearbeit
hat, sofort gesucht. 3786
KunstglaSätzereiE . Rudolph,

Karlstr. 40 und Adelheiditraße5 ',.
in braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 2287

Mauergasse 12, 2 rechts.

1 iiitrUigrnttr Junge
braver Eltern zur Ausbildung ges.
Stenographisches Bureau.

_ Röderallee 12. 3676
Verein für unentgeltlichen

Meitsuaitzmis 79
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ubtheilnna für Männer.
Arbeit finden:

Gärtner
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler — Installateure
Lehrling: Spengler
HerrschasiSkutscher

Arbeit suchen:
Buchbinder
Gärtner
Kausmann
Koch

. Sattler
Tapezierer
Lehrling: Schneider'
HerrschaftSdlkncr
Hausdiener
Einkassierer
Silber, u. Kupferputzer
Melker(Schweizer)
Taglöhner
Bad-meister. __

^LtcUung jed. Art. rasch, billig,
^ Schreib, an Hünksra Verlag!
Aachen. 3442

Lehrling ».

KnchdinSttlklilliiig
gegen sofortige Vergütung grtucht.

Jos . Link . Buchbinderei,
2905 Friedrichstr 14._

Weibliche Personen.

Ein auSgel. Madch. z. Weist,
zeugnähen d. ges. 3716

Näh Damdachthal 12. Bdh, 3.
Ein Laufmädchen

sofort gesucht. 3737
© . A Bender . Wilbelmstr. S4.

per soso« ein saubere-
anständiges Mädchen

bei hohem Lohn. 3817
_ Kühn , Sedanplatz 1,

Monatsfrau
oder Mädchen

für BorinillagS sucht Külinrtcli,
Dotzdeimerstiaße 60, 2. St . 3835

Tüchtige

(S

«für Weißzeug bei guten Lohn
dauernd gesucht. 3730

Näh. Walramstr. No. 10, 1 St . l.
ßZrerfekte Büglerin s° 2 Tage
^ i. d. Woche ges. 3693
Oranienstr. 31 HtS. bei Sigmund.

in reinliches Mouatömädchen
>für Morgens gesucht 3646

_ Mauritiusstratze 4
junges Mädchen kann das
3 ? Klcidermachen und Zufchneidco
gründlich erlernen. 2904

Marg . Link , Schneiderin,
_ Fnedrichstraße 14.

in tücht . Mädchen für Haus-
und Küchenarbeit sofort gesucht.

2340_ Platterftr. 16.
richtige Taillenarbeiterimre«

sofort gesucht. 1843
_ Hermannftr. 28, 3.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung ll . für feinere

Berussarte ».
vennittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrrrinnen.

Lehrmädchen.
Lehrmädchen f. Schneiderei gesi

3706_ Ledrstraße 7.
Nlääälen können das Kleiber-
PlUUUini machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933

Mädchenheim
und

Stelle, »Nachweis
Echwalbacherstraste Vs II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder gärtnerinncn.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Diakon

Gmpfetzlunge« .
iX .' Ua  werden schönU. bin.

aufgarnirt 3320
Walramstr 25 , 1.

Damenhiilk«. -Kltider
jeder Art. werden in und außer
dem Hause gefertigt. 3466

Dotzheim . Biebricherstr. 2 F.

werden gestickt Bleichstr. 9,1 . 3559

AufffsÜsiMl«LÄ»
Bleicp st raste «, 1. 3558

Eine Äläherin
sucht Beschäftigung. 3729

Hermannstr. 17, Htb. D. r.
Eeübte Frifeurin

sucht noch Kunden. 3707
Näh, Nömerberg No. 7, 1. St.
Junge Frau empfiehlt fich im

Weisjnähen '
dem Hause. 3740in und außer dem

Näb. Uarkstr
Entziehungskuren 44#44 (Morph.,Alkohol, etc.)

Dr . Schlegel , Biebrich,
3482 IiheingRustr. 27.

Sprechstunde : 11—12 Uhr.

gckchsgksich.
Ein gebildeter jg. Mann, 38 I .,

ev. mit Bermög., wünscht Bekannt¬
schaft einer ebenfalls gebild. Dam:
mit Vermögen zwecks Heiralh.
Religion Nebensache. Wittwe bis
35 fahren nichr auSgrschloffen. Off.
unt. 4 . R 3621 an die «mb.
dieser Ziiiung._ 3838

Unterbeamter
in sich. Stell, mit bestem Einkomm,
einer solchen. 33 Jahr . u. Privat,
vermögen, sucht Bekannt, e. Frl.
ob. Wiltwe im Alter bis zu 35 Jahr.

Bemerkt wird, daß weniger auf
Schönheit und Vermögen als auf
gute Eigenschaften und starke statt-
liche Erscheinung gesehen wird. Off.
unt. No. U. 2821 bis 10. d. M.
an die Erped. d. Bl. 3821

Für dir bestehende

Organisation
»mer

Vers.-Rli.-Gks.
Branchen:

Mrlls-,Ni>lks-u.Käst-
. Bchr-VcMttimg

wird ein energischer Inspektor
gesucht, um mit den Agenten ge¬
meinschaftlich zu arbeiten.

Gefl. Off. event. auch von Nicht-
fachleutrn, finden Berücksichtigung
und werden erbeten unter Cffr.
F. G. 7 an <S L. Daube L Co .,
Frankfurt a . M . 3807/62

Käufe und Verkäufe
.Sin solid

gebaute- ,maff.
ianö tjßüö
mit Garten,
Stallung rc.,

ca. 35 Min. von hier, an fester
Straße gelegen, für 15 Mille feil,
stiur solvente Selbstkäufer berück«
sichtigt. Offerten unter W. K.
3557, hier niederlegen. 3557

Fahrrad
81 Uebersetz. (ganz neu) für 170 M.
zu verkaufen. 3796
Schierflein , Wörthstr. 3, 1 Eig.

Gilffellliolz-
mit Sprungmatratze, g. erh., billig
zu verkatifen. 3803

Bahnhofstr . 10 , 1.

cöjioarjEt Pudel,
fromm u. stubenrein, zu verkaufen.
Wellritzstraste 10 , Part. [384̂4

®ut erhaltene Hängelampe mitFlaschcnzug zu verkauf. Aork-
straße 15, 2 l. o825

Rindfleisch per Psd. 56 Pfg.
sortwäürend zu Hab. bei Metzger
Heymann,Dotzheima. Bahnb.3826

Atrrckwolle.
Bitte jede Hausfrau, meine sehr

starke weiche Strickwolle zu versuchen,
10 Loth 39 Pfg , garantirt rein,
extra fein u. doch dauerhaft, Loth
6 u. 7 Pfg., im Pfund billiger,

nur bei 3833
Neumann,

Strickerei« und Wollgeschast,
Ellenboqengaffe 11 u Marktstr. 23.

Ein gutes

Chaifenpferd
preiSwerth zu verkaufen. 3836
Karl Zitzmann, Sounenberg.
/Cm gut erhaltener Kaiser-

mantel,  für ein. Knaben
von 10—12 Jahr ., ist preiSw. zu
verk. Dotzheimerstr. 40, H. p. r. 8838

Kilstnnlcu
können biS Sonntag  durch die
ganze Astee der Platterftr.
gelesen werden, a Person 20 Pfg.
und die folgenden Tage 10 Pfg.

_ [3Q42
l7 : i | I rt  Doppelt 3 Zunmer«
VlttsA . hauS sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort»aufen.
wollen sich melden. Off. unt. l-. A,
2500 an die Exped. d. Bl. 2501

Patent-H-Stollen
Stet » scharf I

Kronentritt unmöglich!
Schonung der Pferde

durch stets sicheren Gang.

Warnung vor mlnderwerthlgeo
Nachahmungen.

Man achte darauf , dass jeder i t . |
H - Stollen nebige Fabrik- [-7H

marke trägt 1^ *
Jllustrirter Katalog kostenfrei!
Leonhardt & Co.

Berlln -Sohönebor ^ .

©eroerßegeriditsamfir.
Arbeiter ! Zu der am 20. November d. I . ftattfindendenGe«

werbeger>chiswahl liegen die Wählerlisten bi- zum B- November
im Ra:hhaufe Zimmer No. 3 Vormittags von 10—1 Uhr und Nach«
mittags von 4—8 Ubr offen. Alle Arbeiter, welche ihr Wahlrecht auS-
üden wollen, muffen sich bis zum S . November unter Beifügung
einer Bescheinigung, daß sie 2o Jahre alt
am Orte drschäfltgt und wohnhaft sind, in dieselben »intragen laffen.

alt und mindestens 1 Jahr hier

Wer nicht eingetragen ist, kann auch nicht wählen . Als Be¬
scher,ligung gellen außer denen der Arbeitgeber oder Polizeibehörde auch
das Mieihbuch und sonstige Papiere aus denen das Wahlrecht ersichtlich
ist. Anmeldungen behufs Eintragung in die Wählerliste nehmen auch
entgegen:

Ph . Faust , Schulgaffe 5,
E . HB ! lauer , Adlerftraste 8,
€>. Sinfft -r , Adlerftratze 37,
J Ko ob , Hcrmannstratze 1.

Anmeldungsformnlare sind bei Vorgenannten zu haben. Für größere
Betriebe empfiehlt es sich zum Zwecke der Anmeldung gemeinsame Listen
für alle Wahlberechtigten au-zusertigen und dieselben vom Arbeitgeber
bestätigen zu lassen.

Ärbeiter , versäumt nicht euch eintrageu zu lassen und
bekundet damit euer Interesse für die Arbeitersache . 3770

DaS Gewerkschaftskartell.

Küser-Lerei« Wiesblliltk.
Gegr . : 1890.

Samstag , den 3 . November , AbeudS 9 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokol TEUTONIA , Blcichstraße.

Es wird um zahlreiche- und pünktliches Erscheinen gebeten.
3833_ Der Borstand.

Kranken- u. Stklbekaffr für ZUmm». He«,
mm. Krrnfe?uWlrsbakeu.

Eingeschriebene HülfSkasse Nr . 3.
Heute Samstag , Abends8'/, Uhr im Rheinischen

Hof , Ecke der Neu- und Mauergaffe: 3341
tS * Auflage.

_ Der Vorstand.
Krieger¬

und Militär- Kameradschaft
Kaiser Wilhelm ll.

Samstag , den 3 . November 1900 , AbeudS 9  Uhr

Monats -Versammlung
im BerklnSlokal„Restaurant zur Stadt Frankfurt". Um zahlreiches
Erscheinen ersucht_ 3824_ Der Vorstand.Wiesbadener
Militär-G, Verein.

(E . B )
Heute Samstag Abend präcis 9 Uhr

General-Versammlung
im Vereinslokal , 3327

wozu ergebenst einladet_ Der Vorstand
3 . November

1850 - 1000 .
Dein Vorarbeiter am städtischen Gaswerk,

Herrn Karl Müller,
die herzlichsten Glückwünschezu seinem

50 jährigen Dienstjnbiläum.
3837 Lsins Collegen u Mitarbeiter.

PrimUMM 56 fitz., KsMkilch 66 fitz.,
HammklAeisihK.45fif.. öauuuelbrattn60|if.,

Roastbeef 65 Pfg.
Helenenstraste 183831

Kl o st e r m n h l e!
Samstags und Sonntag - r

Ketzelluppk!
Zu zahlreichem Besuche ladet höstichst rin:

3834 Fr . Ay.
Heute Samstag wird Schweinefleisch auSgrhauen, von 6 Uhr

Abends ab

Metzelsuppe,
frische HauSmacher Wurst bei 3840

_ F . llndach , Walramstrafle 22.

Großes Incaffo.
Pens. Beamten od. sonst. Vertrauensperson bietet sich

durch Uebernatnne eines größeren Jncassos für Ia Lebens-
nnd Volks Versicheruugs Gesellschaft günstige Ge.
legenheit zu größerem Nebenverdienst.

Bemerber jedoch muß bemüht sein, den Versicherungs¬
bestand durch neue Abschlüsse zu vergrößern. Offert, sud.
A- H. 3494 an die Exved. d. Bl.

Ich taufe stets
geben sofortig Kass« einzeln» Möbelstücke , ganze WohuNNgS«
Einrichtaugen . Nassen , EiSfchränke , PianoS , Teppich » re«
auch übernehme ich Berstetgernngeu . Aufträge erledige>cf
sofort . 2634
1. Beinerner, AuclmM. Albrntzisttlikt 46
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loch wenig © Tage
dauert unser

Cravatien

Serie I. Serie II. Serie III.
35  J *ig. 55  I *fs. 75 ©t * .

Hermanns & Froitzheim , Webergasse 12/14.

iß/athalla=Theater.
Großartigste Schaunummer der Gegenwart:

Abbas-Mirza Gohlems

Perser-Karawane.
Jkarische Spiele auf dem Rücken

zweier Kameele.
Sensationell ! Sensationell!

Sowie das übrige wunderbare Programm.
(Siehe Plakatsäulen ).

117/259

83

IWALHALLA- esS323  a |
I ■" s ES Haupt-Restaurant. D
SS Heute Samstag: 118  259̂
| Gr. Milit « -Ftti -Cmnl |

fodes
Heute Mittwoch verstarb nach kurzem

Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Gross- und Urgrossmutter, Frau

ilhklminkVhlkk
geh . Lendle

im 74. Lebensjahre,
trübt an

Dies zeigen tief be-

Rambach, den 1. Nov. 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 4. No¬

vember , Nachmittags Uhr vom Trauer-
hause aus statt . 3962

Qa ^ b’S

pr. Pfd. 11L: 1.60. 1.90. 2.00 n. 2.40
ist das feinste Fabrikat derzeit.
Fr .DaVid SöMe , Halle a.S.

Prober,mit ctgsttr̂ iederiip̂seylctjkostetê;

332/46

^aalgasse No . LS . 2 St.
inöbi. Zimmer in. l od.2 Letten

zu verniieiben  3852
L^ irschgraben 22 , 2 . erhall.

rin dis zwei reinlich. Arbeiter
schöne Schlafstelle_ 3350

Ein junger^

Hausburfche
wird gesucht bei 3854

Ph . Noll . Sonueuberg.
WieSvadenerstr L.

|lod) viele Kaömmil
können gelesenwcrdenbeute Samstag
Nachmittag von 2 Uhr im Raben-
gnind zu 10 Pfg 3858

Ein eij. llafrijengfftdl.
2 Bierbrettcr , 1 eis . Bett¬
stelle bill. zu verkauf. 3853

Nab . Frankenstr . 15. 1. St

Zihleiukrlchrillnsk 17
Älbrechistr.6544

^eite Hafermastgänse . nur
O prima Ware , rcPfd .40 —42 Pfg.
Vers. tägl . geg. Nach». Besitzer
D . Nuddicö . Schillelwetdcn b.
Gr .' syriedrich4dorf Ost Pr . 3495

Icbr.Fedcrrollc zu ocrk. Wellrivstraße 16, 1 Sk . r . 3471

r Da «bewlhrt«it« '
Toilettemittel

;b«aon<L, »r V«r*chlin«runj daaTainta),
» .gleich atn vielfach verwendbare«
Beiniganpimlttol im Hflughslt.
Genaue Anleitung ln jedem Carton.
Uebaralt vorrMig. Nur acht ln roten

Cnrtena in 10, SO und (0 Pfg.
Spacialllat dar Firma

. Hoinrloh Mach ln Ulm ». D.J

Z Maggi k» w Wurden.
I Gemüse u. Kraftsuppeu,

Bouillon -Kapseln,
^nrefser ^ all̂ hnUck̂ü Präparate in praktischer Verwendbarkeit und
Rilliokcit 5tch empfeble solche meiner verehelichen Kundschaft bestens.
W . H. BircK , Adelheidstrastc 41 . 481/129

ßaflljauö?uii „Deutschen Haus
22 . Hochstättc 22

»4

Morgen Samstag Abend:

rNetzelfuppe.
Morgens Wellfleisch mit Kraut etc.

Heute Freitag Abend Bratwurst mit Kraut , Schweinepfeffer etc. ,
wozn freundlichst einladet
8847 jnc . Krapp«

„Zur .Heidenmauer".
fi Adlerstratzc 6.

Metzelsuppe.
E . Küllmrr.

Heute
Samstag:

3846

.Heute
Fortsetzung der grotze«

Schuß - Werlleigcrung

Aainjllig:  Metzelsuppe.
„Württcmbergcr Hof " .

wozu freundlichst einladek:
3855 <2. S ' oclthdrdt.

9 Frarikenstrasze9
lvormitlags 1**/, und Nachmittags 2 •/, Uhr

K « rl Hiey,
Auktionator.

Liechten westfälischen
Pumpernickel

empsiebkt 3124

3863 «enter galjuljofßt. 12.

Sonncnberg.
. Bekanntmachung

Das Ortsstatnt betr. die gewerbliche Fortbildnngs.
schule zu Lonnenbcrg ist am 1. Oktober l. I . in ft'rajt
getreten.

Die wöchentlichen Unterrichtsstunden sind festgesetzt ans
Moutag und Donnerstag jedesmal Abends von8—10
Uhr und finden in hiesigem Lchnlhanse statt.

Zur Theilnahme verpflichtet sind, alle im hiesigen Ge-
mcindebczirke wohnhaften oder sich regelmäßig aushaltenden
gewerblichen Arbeiter (Gesellen. Gehülfen, Lehrlinge. Fabril-
arbeiteri, welche das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben
und nicht den Nadimeis führen, daß sie diejenigen KennlM
und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der
Anstalt bildet.

Die Schulpflichtigen müssen sich in den jeweilig feil»
gesetzten Unterrichtsstunden rechtzeitig in reinlicher Kleidung
einsinden, die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel inil-
bringeu, die Bestimmungen des Schulreglemcnts genau be¬
folgen, dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be¬
tragen stören und die Schululensilien und Lehrmittel nicht
verderben oder beschädigen und haben sich aus dem Wege zu
und von der Schule jeden Unfuges und Lärmes zu entqatttn.

Die Eltern und Vormünder haben den Schulpflichtigen
die erforderliche Zeit zum Schulbesuche zu gewähren. dieEe-
werbenntcrnehmer dieselben aber so zeitig von der Arbeit zu
entlassen, daß die Schüler reä)tzeitig, gereinigt und umge-
Ucidet im Unterricht erscheinen können.

Weiter sind die Meister gehalten, die schulpflichtige»
Arbeiter spätestens am 6. Tage nach Einstellung zum Eintritt
in die Fortbildungsschule bei der Ortsbkhirde anzumelden.
sowie im Falle der Behinderung am Schulbesuche, (z. B.
dnrd) Krankheit, Unabkömmlichkeit rc.) zum nächsten Unter*
nicht eine geeignete Vescheinigung mitzngeben.

Handelt es sich in dringenden Fallen um Entbindung
vom Schulbesuche aus einzelne Stunden oder längere Z^>
so ist dies so rechtzeitig bei dem Leiter der Schule zu bean¬
tragen, daß nöthigenfalls die Entscheidung des SchulvorD'
des eingeholt werden kann. A

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 20 M.
oder im Uuvermvgenssalle mit Hast bis zu 3 Tagen beilralh
soweit nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist. .

Indem ich die Schulpflichtigen, sowie Eltern, Vorniündtt
und Meister zur genauen Befolgung der betreffenden Bestia»
mungen auffordere, wird bemerkt, daß alle Zuwiderhandlungen
nunmehr unnachsichtlich und streng geahndet werden. .

Sonnenberg. 31. Oktober 1900. 34v1
Der Gemeinde Vorstand:

Schmidt, Bürgermeister.

Itzitzlrrapbisesitzr Coursbericht
der Frankfurter and Berliner B5r » # ,

mitget .heilt von derWiesbadener Bank/
C. IMHefeld & Söhn « Wobergaase 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Coinmandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . , .
Darmstüdter Bank . . . .
Oesterr . Staats bahn , , .
Lombarden . . . . . .
Jlarpener . § . , . ,
Hibernia . , .
Oelsenkirchener . . , . ,
Bochumer , . . . .
Laurahütte ^

Tendenz : fest.

Frankfurter | Berlm*r
Aufangs -Course

vom 2. Nov . 190V.
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176.30
148.—
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140.80
26.35

179.30
195—
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85, Fortsetzung. (Nachdruck verbalen .)

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Vor einer halben Stunde hatte ihm die Post unerfreuliche,
ja mehr als das, bittere Nachrichten gebracht, so bittere, daß
er seines ganzen Muthes bedurfte, um diesem Schlage standzu-
haltcn. Der Brief war von seinem Verleger und enthielt, neben
einigen,weniger höflich und zuvorkommenden als sonst klingenden
Worten desselben, ein paar Zeitungsartikel, die Kritiken seines
vor kurzem erschienenen Romans, welcher von den Recensenten
sehr mißfällig ausgenommenwar. Einige derselben sprachen
ihm sogar jegliches Talent ab, nannten seine Arbeit „ein von
ungeschickten Händen zusammengehandhabtesMachwerk", dem
nicht nur künstlerische Form, sondern sogar tieferer Sinn fehlte.
Za. selbst ein paar augenscheinlicheDruckfehler, an denen er zum
mindesten keine Schuld trug, legten sie ihm zur Last, ließen sich
mit beißendem, ätzenden Spott über den Inhalt aus, der natür¬
lich in der Weise wie er von ihnen dargestellt wurde, nicht nur
sinnlos, sondern lächerlich erscheinen mußte, kurz, rissen alles un¬
barmherzig herunter und ließen nicht, als ein tägliches nacktes
Gerippe übrig, vor welchem ihm selbst zu grauen begann.
Andere waren gerechter, sie sprachen ihm nicht Talent ab, im Ge-
gentheil, ihre Meinung nach war er nicht ohne Begabung, aber
auch sie fanden an der Arbeit nicht viel zu loben, dagegen war
nur eine, welche die Hoffnung aussprach, der junge, noch unbe¬
kannte Schriftsteller würde sich einst zur Höhe emporringen, denn
trotz aller Unebenheiten seines Werkes fühle man die Hand des
Künstlers durch, die an den Gestalten jenes Romans
gemeißelt, und ihnen nicht nur Form, sondern auch
Leben gegeben habe. Eine einzige Stimme unter vielen, welche
das Verdammungsurtheil über ihn riefen, aber sie gab ihm sei¬
nen Muth wieder, richtete ihn auf .tröstete, stärkte ihn. O, wenn
der Verfasser jener Zeilen gewußt hätte, welche Wohlthat er ihm
dadurch erwies, daß er nicht, wie die Mehrzahl seiner Fachge-
ncffen, erbarmungslos den Stab über ihn brach. Er.ahnte es
wohl kaum, aber an ihm mußte es liegen, zu beweisen, daß
die Hoffnungen jenen milden Richter nicht täuschen würden, daß
es wirklich Künstlerhände waren, die von nun ab schaffen, daß
rs ein Künstlergemüth war, welches arbeiten und danken wollte!

„Vorwärts!" wiederholte er noch einmal und nicht mehr
muthlos und umflort blickte sein Auge in den nebligen Abend
hinaus, sondern klar, ruhig und fest. Man muß wollen, will
man etwas erreichen, er wollte wollen!

Langsam wandte er sich vom Fenster ab und den Gemä¬
chern des Fürsten zu, der heute das Bett nicht verlassen, denn
bei schlechtem oder auch nur trübem Wetter verschlimmerte sich
sein Leiden und machte ihm sogar das Sitzen zwischen stützen¬
den Kissen unmöglich. In dem großen Gemach, welches er we¬
nige Minuten sväter erreichte, herrschte lautlose Stille, nicht ein¬
mal der alte Diener war zu erblicken, vielleicht schlief der
Kranke.

„Störe ich, mein Fürst?" fragte er, zögernd an der Schwelle
stehen bleibend, mit halblauter Stimme.

„Nein, o nein", klang es von innen zurück, „bitte, treten
Cie ruhig ein, ich dachte eben an Sie. Es ist gut, daß Sie ge¬
kommen sind, wir können also noch eine halbe Stunde plau¬
dern. Aber was fehlt Ihnen? Sie scheinen mißgestimmt, ist
Zhnen etwas Unangenehmes widerfahren?"

Gerojew setzte sich neben das Lager des Kranken und stützte dm
Kopf in die Hand. Er konnte es doch nicht so leicht überwinden,
es nagte an ihm, peinigte ihn, verursachte physischen Schmerz.

„Etwas sehr Unangenehmes", erwiderte er gedrückt.
„Nun, wenn es keine Geheimniß ist, wenn ich Ihnen helfen

könnte!" wandte der Fürst theilnehmend ein. „es würde mir eine
Freude sein, etwas für Sie thun zu können!"

„Nein, mein Fürst, es ist kein Geheimniß, aber helfen kön¬
nen Sie mir ebensowenig. Ich habe sehr unerfreuliche, mehr als
das, niederdrückende Nachrichten erhalten. Mein Verleger hat
Mmich geschrieben und gleichzeitig die Kritiken über meinen vor
einiger Zeit erschienenen Roman übersandt, — nun, und —"

«Und?" fragte der Fürst.
«Ick, habe großartiges Fiasco gemacht," versuchte er in scher¬

endem Ton, der ihm indessen nicht gelang, zu erwidern, „die
Herren Recensenten finden meine Arbeit werthlos!"

Fürst Korsakow antwortete nicht sogleich, er betrachtete die
Zusammengesunkene Gestalt seines jungen Gesellschafters, — er
begriff, so etwas konnte Niederdrücken.

„Und ein paar Kritiken sind im Stande, Sie in solche Ver¬
dung zu bringen?" fragte er endlich im Tone des Vorwurfes,
^ährend er gleichzeitig seine Hand tröstend auf Gerojews Schul¬
ter legte. „Ich hättêJhnen mehr Tapferkeit zugetraut! — Ha¬
ben Sie sich denn gedacht, daß der Weg zum Ruhm sich spielend
^ccht, daß sich Lorbern leicht pflücken lassen? Jenes spöde Laub
J® erworben, will erkämpft sein, junger Freund, das hätten

sich sagen müssen, als der Wunsch noch in Ihnen aufstieg.
Alles Neue wird von der Welt mit kritischen, mißtrauischen

Samstag , den 2. November 1900.

I Blicken betrachtet, keine ihrer Größen, denen sie später den Weih¬
rauch ihrer Bewunderung im Uebermaß schenkte, wurde von ihr
sofort als solche anerkannt und auf das Piedestal erhoben, von
welchem aus sie die Menge beherrschte, sie alle mußten ringen,
kämpfen, mußten ihre ganze Kraft einsetzen, um zu überzeugen,
aber hatten sie erst überzeugt, so war der Sieg auf ihrer Seite
und die Palme des Ruhmes ihnen gesichert. Sie haben Talent,
sicher großes, bedeutendes, diese Versicherung gebe ich Ihnen,
denn auch ich verstehe mich darauf, aber dieses Talent muß sich
emporarbeiten, muß sich Bahn brechen; außerdem bedarf em je¬
des einer gewissen Reife und damit künstlerischer Abgerundet-
heit, die dem Ihren noch fehlen mag. Und nun die Kritik. Glau¬
ben Sie mir, je schärfer dieselbe ist, je unbarmherziger sie alle
Fehler an das Licht zieht, um so mehr Nutzen bringt sie. Ein
Operatior-isschnitt thut auch weh, aber er ist nothwendig, um
wildes Fleisch von Grund aus auszurotten. Und nun sagen
Sie mir einmal, was schreiben die Herren, wie beurtheilen sie
Ihre Arbeit?"

»Ich sagte es schon, sie gehen grausam zu Werke, aber —
vielleicht haben Sie Recht, und gerade ihr Tadel, sogar der un¬
gerechte, gereicht mir zum Nutzen. Ich leugne es durchaus nicht,
sie haben mich momentan mit ihren zerfetzenden Kritikm zu Bo¬
den gedrückt, aber wenn sie meinten, mir damit die Lust zum wei¬
teren Arbeiten zu nehmen, dann sollen sie sich getäuscht haben.
Ich will ihnen zeigen, daß ich doch etwas kann, will ihnen be¬
weisen, daß ich Talent besitze, und daß all ihr fressender Spott
mir dasselbe nicht zu nehmen vermag!"

„So ist es recht, so gefallen Sie mir!" ermuthigte ihn der
Fürst. „Wer sich an die Oeffentlichkeit wagt, muß darauf ge¬
faßt sein, fürs erste von allen Seiten angefeindet zu werden,
denn auch dort sind Neid und Mißgunst an der Tagesordnung,
besonders dann, wenn der betreffende Neuling Gefahr für schon
gekrönte Häupter zu bringen droht. Das ist nun einmal so in
der Welt, auch die großen Geister sind selten frei von kleinlichen
Schwächen. Sie kennen gewiß den Bürgerlichen Ausspruch:

Die schlechtsten Früchte sind es nicht,
woran die Wespen nagen.

in ihm liegt ein großer Trost, und der Mann, der dies sagen
und schreiben konnte, hat auch nicht wenig zu kämpfen und^u
ringen gehabt. Also nur Muth, morgen lesen wir gemeinschaft¬
lich sowohl die Kritiken, als auch die angefeindete Arbeit, Sie
besitzen gewiß ein Exemplar derselben, und dann wollen wir se¬
hen, worin die Herren Recensenten Recht haben, und worin sie
ihrer Liebhaberei, alles zu bekritteln, allzusehr die Zügel schießen
ließen. — Ach, kleine Lia", unterbrach er sich dann plötzlich,
wählend er lächelnd zur Thür hinüberblickte, „komm' nur ruhig
näher, Du störst uns durchaus nicht, eher das Gegentheil! —
Nun, so tritt doch ein! wiederholte er, als er ihr Zögern bemerkte
und streckte ihr schon von weitem die Hand entgegen.

„Ich glaubte, Du wärest allein, Onkel Wladimir", ent-
gegnete Prinzessin Lia, während sie langsam und mit einigem
Widerstreben die Schwelle überschritt, „so wenigstens theilte mir
Dein alter Alexei vor einigen Augenblicken mit, und da wollte
ich Dir ein wenig Gesellschaft leisten, falls Du noch nicht schlafen
solltest. Aber ich sehe, Du bist vorzüglich aufgehoben, und mei¬
ne Person ist demnach hier ganz überflüssig!" schloß sie in einem
Ton, in dem so etwas wie eifersüchtige Regung durchklang. Sie
pflegte nie die Gemächer des Fürsten zu betreten, wenn sie wußte
oder auch nur annahm, Max Gerojew befinde sich in denselben,
nicht toeil sie Antipathie gegen seine Person empfand, durchaus
nicht, aber weil sie sich bei solcher Gelegenheit wie das fünfte
Rad am Wagen, wie sie sich ausdrückte, vorkam, zu welcher Rolle
sie nicht die geringste Lust verspürte. Der Onkel gewöhnte sich
schnell on seinen jungen Gesellschafter, schloß sich von Tag zu
Tag mehr an ihn an und machte aus dieser seiner Sympathie
nicht den geringsten Hehl; das hätte sie freuen sollen; statt dessen
weckte sie in ihrer Brust ein Gefühl des Gekränktseins, sie em¬
pfand die Zuneigung des Fürsten für eine fremde Person fast
wie eine Zurücksetzung. Lia hatte an dem Vater mit leiden¬
schaftlicher Liebe gehangen, nach dessen Tode übertrug sie die- ,
selben auf den Onkel, den einzigen Bruder des Verstorbenen, und
die große Aehnlichkeit beider trug nur dazu bei, dieses Gefühl
zu erhöhen und zu vertiefen, war ihr doch zuweilen, wenn sie in
das schmale, leidende Gesicht des Fürsten sah, als sähe sie den
Vater vor sich. Gerade so. mit denselben Augen hatte auch jener
sie angesehen, in derselben kosenden Weise zu ihr gesprochen, und
nur der Rollstuhl zerstörte diesen Eindruck. Aber wenn sie zu¬
weilen die Augen schloß und der Stimme des Onkels lauschte,
war die Täuschung oft so groß, daß sie meinte, all' jenes Ent¬
setzliche, welches der Tod in ihre Familie getragen hatte, sei nur
ein furchtbarer, wüster Traum gewesen.

„Woran denkst Du, liebe Lia?" fragte sie der Fürst einmal
bei solcher Gelegenheit

Sie schlug die Augen auf, und ein Ausdruck peinigenden
Schmerzes glitt über ihr schönes Gesicht.

„An Papa", erwiderte sie leise, „Du siehst ihm so ähnlich,
Onkel!"

XV . Jahrgang.

Dem Fürsten war dieser Umstand nur zu wohl bekannt.
Hatte man ihn und den Bruder in der Jugend doch oft häufig
genug mit einander verwechselt, und er begriff, daß er dieser
Aehnlichkeit die an Leidenschaft grenzende Zuneigung seiner
Nichte zu verdanken habe.

„Ja, wohl bin ich gut aufgehoben", erwiderte er jetzt lä¬
chelnd, „aber Du kennst doch die alte Geschichte— der Mensch
ist nie mit dem zufrieden, was er hat, sondern will immer noch
mehr haben, gerade so geht es auch mir in diesem Augenblicke.
— Komm' her, Kleine, setze Dich zu mir, hier auf den Bettrand,
damit ich Dich ganz in der Nähe habe, so, und nun erzähle. Wie
ist es Dir heute ergangen, ich habe Dich ja den ganzen, langen
Tag nicht gesehen!"

„Oh doch, Onkel, ich war heute Morgen bei Dir, um Dir
Guten Tag zu sagen!" erwiderte sie, mit ihren schmalen Hän¬
den die abgezehrten des Kranken umschließend.

„Ach so, das hatte ich vergessen, aber es ist wahr! — Nun,
Maxim Maximowitsch," wandte er sich dann an Gerojew, wel¬
cher beim Nähertreten der Prinzessin seinen Platz verlassen hatte
und discret an das Fenster getreten war, „wohin haben denn
Sie sich eigentlich verduftet? — Ich fühle mich augenblicklich
so wohl, daß ich am liebsten alle meine Lieben um mich haben
möchte, und nun macht Ihr gerade, als wäre ich ein Schwer¬
kranker, den die Anwesenheit vieler Personen ermüden könnte
— kommt der Eine, so geht der Andere!"

„Ich fürchte zu stören, Durchlaucht", wandte Gerojew ent¬
schuldigend ein, während er sich wieder langsam dem Lager
näherte.

„Stören? Wen? — Mich nicht, ich denke, das wisse Sie,
und Lia jedenfalls ebenso wenig!"

„Bewahre!" bestätigte die Prinzessin eifrig, und ihr blon¬
der Kopf sank unwillkürlich etwas tiefer in den Nacken, yährend
die dunklen Augen aus dem in der Dämmerung fast farblos er¬
scheinenden Gesicht kühl und stolz die Gestalt des Nähekommen¬
den streifren, als wollten sie sagen: Wie unterstehst Du Dich
auch nur anzunehmen, geschweige denn auszudrücken, daß Deine
Person mich stören könnte! Gerojew fing den Blick auf und ver¬
stand ihn nur zu gut. Unwillkürlich glitt auch über sein Gesicht
ein kühler, ablehnender Ausdruck, und eine Sekunde länger als
nöthig tauchten sich seine Augen in die ihren.

Dem Fürsten, der ein scharfes und ein feines Beobachtungs-
Vermögen besaß, entging die kleine Scene nicht. Er hatte schon
lange bemerkt, daß zwischen den beiden jungen Leuten eine ge¬
wisse Förmlichkeit bestand, welche er gerne beseitigt wünschte,
denn hier auf dem Lande, wo einer auf den Anderen angewiesen
war, schien ihm diese Etiquette nicht nur überflüssig, sondern ge¬
radezu sinnlos. Schon lange wartete er auf eine Gelegenheit,
die Beiden einander zu nähern, doch hatte sich ihm eine solche bis
jetzt niemals bieten wollen.

„Setzen Sie sich, Maxim Maximowitsch!" bat er freund¬
lich. „Und jetzt sagt mir einmal, Ihr beiden großen Kinder,
was habt Ihr eigentlich gegen einander?"

Trotz der Dämmerung, welche bereits im Zimmer herrschte,
konnte man wahrnehmen, daß dunkle Röthe sich über der Prin¬
zessin für gewöhnlich etwas blasses Gesicht ergoß. Die Be¬
merkung Fürsten berührte sie nicht nur peinlich, sondern kam ihr
auch unendlich taktlos vor, und wäre der Mann, der sich so et¬
was erlaubte, nicht ihr Onkel, und der arme Mann gewesen, den
man schonen mußte, sie hätte ihrem Zorn und ihrer Empörung
entschieden auf irgend eine Weise Luft gemacht, jetzt jedoch preßte
sie die Lippen nur fest aufeinander und senkte den Blick. Der
Fürst jedoch schien von dem Allen nichts zu merken.

„Was habt Ihr !" wiederholte er seine Frage eindring¬
licher.

„Aber Onkel," erwiderte sie nun doch in einem Ton, aus
dem Staunen und Vorwurf zugleich klangen, doch Korsakow
ließ auch das unbeachtet. Er hatte sich nun einmal vorgenom¬
men, das Eis zwischen den Beiden zu brechen, und wollte durch
ihr ablehnendes Verhalten,sich nicht zurückschrecken lassen.

„Nicht— aber Onkel!" erwiderte er sehr ernst. „Ich weiß,
Du findest meine Frage zum mindesten taktlos, und sie ist es
auch, aber siehst Du, Kind, ich bin kein kranker Mensch und
mochte alle um mich in engster Harmonie vereint sehen. Das ist
meine Phantasie, meine Laune, die Laune eines armen Krüppels,
der sehr wenig Freude im Leben hat, Lia, wolltest Du mir wirk¬
lich so eine kleine, leicht erfüllbare verkümmern!"

Um die feinen Lippen der Prinzessin zuckte es nervös, und
in ihrem nun wieder tief erblaßten Gesicht malte sich ein Aus¬
druckt von Pein.

„Lieber Onkel", sagte sie jetzt leise, „sei versichert, ich habe
nichts gegen Herrn Gerojew. wie sollte ich dazu kommen, da wir
uns gänzlich fremd sind?! Es ist einfach meine Natur, die sich,
wie Du weiht, nicht schnell an Fremde schließt!"

iJriinn mrhlrridie Sptifflidrtoffrlii
3555 Consumhalle Jahnsir . 2. Moritzsir. 16 u. Sedanvlatz 3. .

Kopfwäschen für Damen (mit Trocken-Apparat) | MIc.
AtelSer natürlicher und billiger Haararbeiten.

G . Herzig,  Damenfriseur , Schwalbacherstrasse 45a , vis ä vis der Emserstrasse. 3485

Jiotoppijifiiirs AikluiW. Spriestersbach 8 „,
21 Westemlstrasse 21 mempfiehlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
bittet Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden
. Preisen : 120

a W. 3 Mark
2 W . 6
>W. 5 ..

W. 1v 1*

Grold -, Silberwaaren
Kein Laden. —Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenniiethe zu äusserst billigen Preisen

Fritz Lehmann, Goldarbeiten
Lansrsrasse3, 1 Stiege , a. d.Marktstr*

Kaufu. Tauschm altem Gold und Silber. 3553
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Dr. H. Fischer, i
Wiesbaden , Rheinstrasse 62. ©
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Für Zahnleidende.

Lose sitzende Gebisse , Mttall oder Kautschuck, sofort
festsitzend durch Aufträgen der -amerik. schnell hünende

Dental Plastine
(kein Klebepulver). Port . 3 Mark. 3768

E. Schirmer , Mainz,
Stadthausstraße 33.

General -Vertreter . (Versandt discret)._
Lehnhardt’s Zahnatelier,

Kirchsasse 6 , 11. Kirehjjasse 6 , II.
Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).

Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungen.
Reparaturen ach nollsten «.

Reelle und gewissenhafte Bedienung._ 741

Zahn -Atelier Paul Rehm.
Langgasse 28 . Ecke Kirchhofsgasse.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plouidieren in Gold. Amaigan. nni>
Emaille ,c. künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9 - 6 Ubr. 1580

Grosse Internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Meyrer.

\nr Rheinstrasse 59, I. Et.
fachwissensehaftlichesund technisches Lehr-Institut

allerersten Ranges
für die gesammte

Sameii 'Scii neiderei,
nach Neuem,

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem Systemohne Concurrenz.
Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sitz und ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen. 3509
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis.

Consum-Geschäft Adlerstr. 31.
Neue Bollhäringep. St .5Pf ., 10 St.

45 Pf
Neues Sauerkraut p. Psd. 7 Vf.
Zwiebeln5 Pf ., 10 Psd. 45 Pf.
Spiritus per Liter 32 Pf.

(Verkaufsstelle der Centrale).
Petroleum per Liter 17 Pf.

Scdn-edisch-Feuerzeugp.Pack. 9Pf.
10 Pack. 85 Pf.

Kurrosseln(magnum bonum) per
Kumpf 21 Pf.

Haigrr per Kumpf 15 Pf.
gelbe Englische per Kps. 21 Pf.
Mäuschen per Kpf. 40 Pf.

Bestellungen für den Winterbedarfwerden allgenommen und zu den
billigsten Tagespreisen ausgeführt. b333Garl Kirchner II.

Altstadt -Consuni
nn Metzgergasse 155 nächst der Goldgasse . Hl

Offetirt:
Rnss. Sardinen per Pfd. 28 Pfg., Berliner Roll¬
mops St . 7 Pfg., Neue Holl Voll Häringe St.
S Pfg., Bier -Käse St . 8 l/t Pfg-, Frankfurter Würst¬
chen Paar 25 Pfg. , Mettwurst Pfd. 85 Pfg-,
Schweizer -Käs Pfd. 90 Pfg., 10 Pfd . Eimer-
Gelee I SO. 6061

Pa . Ulagnnin bonum
beste und haltbarste Winterkartoffel

pro Ctr. frei HauS bei 5 Etc. und mehr k Mk. 2.45
empfiehlt C . F . W . Schwanke . Schwalbacherstraße 49,
3764 gegenüber der Emserstraße. Telefon 414.

Beste und billigste Bezugsquelle für

Eier u. Butter
in nur besten Qualitäten ist bei

.1. Ilornnnx «L Hl«.,
Telefon 392. 3 Häfuergaffe 3 . Telefon 392

Für Hoteliers auf Wunsch MonatSrechnung._ 3^62

Für den Winterbedarf.
Magnnmbonumkartoffeln Ctr . 2 .50 , gelbe englische Ctr.
2,40 , Haigerkartoffrln Ctr . 3,S0 in haltbarer Qualität empfiehlt

Lebensmittel -Consum,
Helencnstr . 2 . Telefon 2430.3177

Mehl! Aichl! Biehl!
per Pfd . 14 . 16 . Ao . 0 18 , No . 00 20 Pf .,

bei 5 „ 13 , IS . 17 , 1» » 2229
Adolf ilnvbnch . Wellritzstrnffe 22 . Tclef . 2187.

Kartoffeln für den Winterbedars:
Llagnum bonum p. Ctr. M. 2.50 > Haiger per Ctr. M. 2.30
gelbe Englische „ „ „ 2 .50 j Mäuschen 1H „ „  4J0

Alles frei Haus, täglich frische Sendung 3334Dari Kirchner,
Telephon 2165. Wellritzttraffe 27 , « cke Hellmundstraffe.

Die Imiilodilikn- nun Kyjioihtlleii-Agtillilr
von

J . «& C. Firmenich,
Hellmnndstraste 555,

empfiehlt sich bei An. und Verkauf von Häusern. Villen, Bau-
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich ab
L November in dem Hause Llldwigstrotze 6 -in

Rajir-, Wr-h.$mirfi|neii)e=8ali)n
eröffnet habe.

Indem ich meine werlhen Nachbarn und Gönner um geneigten
Zuspruch bitte, zeichnet

Hochachtungsvoll
Theodor Hüller,

«nt_ flftiftttr._
Wichtig fiir jede .tzanSfrau!

Brands Veilchen Seifenpulver
und

KralidsZiiImiiik-Tkrpkilsill-Zi'lfknpillvkr
greifen die Wäsche nicht an und sind die billigsten , vorzüglichsten
Waschmittel. 3658

Netto Inhalt V, Pfd . per Packet 12 Pfg.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Sal. Mayer, „ 4». ?48.
Pension Zöllner

(Dotzheim), IDaiiillrafir.
Herrliche Aussicht auf das TaunuSgcbirge . Waldungen und

Stadt Wiesbaden : in sehr gesunder Lage (5 Minuten vom Bahn¬
hof an der Wiesbadener Elraße).

empfiehlt aller Beguruilichkeit entsprechend nett eingerichtete Zimmer mit
ober ohne Pension (rxlra Speisezimmer) bei vorzüglicher Studie, auf.

merksame Bedienung zu mäßigen Preisen. 3711
Fritz Köttner,

Besitzer.

I

Ein Eckhaus . mittlere Nheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr paffend, ist WegzuqSbalber zu verlaufen durch

I . St  C Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein Hans mit flottgehendcr Wirthschasl in sehr guter Lage

zu verk. durch I . 2* C Ftrmenich . Hellinundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch
I . S* C . Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzuqshalder für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des WaldeS mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Pillen , Eniser- u. Walkmühlstraße. im Preise von
54. 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allein Comfort
ausgestaltete Pensiensvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänser mit Werkst., Wclliitzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neue» reniadl. Eckhauö mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadltheil, zu verk. durch

I . SS  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Hauö mit Stallung u. gr. Futterräumen,

auch als Lager zu benutzen. Berhättniffehalber zu verk. durch
I . St C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zinnnrr.Wodn., Balkon. Bad.
rent. fast eine Wohn. flki. im Westviertel für blOOO Mark zu
verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts - u. Etagenhauier.
lüd- und ivestl. Sladtlbeil, ioivie PensioilS- und Herrschafts-
Billen in den verfch. Stadt - u. Preislagen z. verk. durchs

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. o3.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothck. G-fchaft.

Hartingftratze S,
find angemcldel: .

Verschiedene Kapitalien — zi»n Ausleihen — thecl« Vor-
mnndfchasiSgeld.

Kapitalien i» jeder Höhe werden stets gesncht auf prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auswärts. — Bermitt-
lnna prompt und kostenfrei. — Ncstkaiifickillingez. k.

Ferner sind angeineldet: Verschiedene Geschäftshäuser ältester
eingesühlter Firmen, auch Hotels, Badhaus, Restaurants,
Wirtschaften. Privat - und Etagenhäuser. Villen, Bau¬
plätze. in allen Lagen, auch sehr werthvolle llniban-p-Sye
in der Stadt . ^ .

Acker- Grund stücke in großer Auswahl zu Speculattonszwecken
-um Verkauf. .

Vermittlung prompt und ree» 3234

2500 Mark Ueberfchutz.
ttlcucS Eckdaus, modern elegant gebaut im südlichen Stadithetl,
vl mit Bäckereieinrichlnng , 2 Ccfcn , ohne Cou-
kurrcnz, zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleich,tr . 2 , 2.
^ans .Thorfahrt, Werkstätrc oder Stallung, paffend für jedes

Geschäft, in gr. verkehrsreicher Straße, mit 4000 Mk. An¬
zahlung zu verkaufen durch

Joh PH- Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.
«IcueS Etagenhaus, doppelt 4 Z. u. Zubeh. im Stock. Bor-

garten, alles gut vermiethet, Haltestelle der Elektrischen
Bahn. Uebcrschuß rein 1150 Mk., günstige Hypothekenverhältniffe,
sofort zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 3.
LAIeues Etagenhaus im südlichen Sladtlbeil, mit Stallung,

Remise, Kutscherwohnung, gr. Werkstätte. 6°/» rentirend, zu
verkaufen durch Joh . PH . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 3.
/ ^tasthauS mit großem Garten, Stallungen, sofort zu verkaufen
W oder zu verpachten durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.
flVcucS Hans im Ccntrum der Stadl , paffend für Sreifehaus

mit Logirzimmer oder auch AuctionSlokal für 50000 M.
zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch

Joh . PH. Kraft, jetzt Bleichstr. 2. 2.
L̂ ochrcntableS Hotel mit feinem Restaurant , reizend
9g gelegen am Mittel-Rhein, sehr besucht von Frem¬
den» mit vollständigem schönen Inventar , zu verkaufen
durch Joh . Ph - Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2
Otlirrtfäaft in der Nähe von Wiesbaden, mit gr. Garten.

conceffionirtem Saalban, Haltestelle der ElektrischenBahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.

| Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schäffler . Jabnstraße 36.

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schäffler . Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wphnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schäffler , Jabnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Etagen -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr» mit 8 Zimmern, Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

RicolaSstraße,
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen.

befonderS für Beamten geeignet,
5g durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 38.

33

Zu verkaufen:
Villen. Herrfchaftshäufer, Pensionate, sehr flott gehend, HottlS

und Wirtl,schäften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. m

allen Stadttheilen. _jj
Ein HauS mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,

durch die Jmmobilieu -Agentur
von 32«

Mathias Feilbach, 5.
Musik-u. Mang-Verein Edelweiß

Dotzheim.
Sonntag , den 4 . November er.,

Gesellige Zusammenkunft
mit Gesangs - und Musikvorträgen und Tanz

im Saale des Restaurants zum Burggrafen , Waldstr. bM
Wozu die werthen Gäste, sowie Freunde und Gönner deS Bereial

höfl. einladet Der Vorstand .,

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wüsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

ßr. Thompson1! Seifenpulter^ sd»..)
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche

zugleich reinigt und schneeweißs bleicht, also
Zeit , Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Or. Thompson’! Seifenpulver, Düsseldorf-

P atente Gebraucht-Mustir -Schutr _
Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Franke , ÄÄ* 1&

Jeder le«en? Weltberühmt ! Streng reell»

SÄ* Polardaunen
EeUWtMrate©ptjtalttat ersten Range« l Ucdcnnstr an dauernder ffbU-
kraft. Weichheit u. Haltdarkeit alle and. Sorten Daunen ju
P" 6rni In Farbe den Kbcrdaunen Shnltchl» arantttt neu! Veste Relw
«»"«>«ollständtggrbrauchlsrrilgl Jstr bürgertlchr». feinsteLutstallungen.

MeHOiet. u.« nstatt».Etnrt» ,unften gan»vor«llgllch geetanetl Jede«
dettedtge Quantum«ollfrei geg-NachnahmeI Nlchtgefallende« berettwMgst

auf «afere « afteu zurUckgeuommen.
?echsr L Oo. ln Herford Nr. «» ln Westfale«.

' droben (auch Muster grelgneter»«« »tattv, ««foalt u. portofrei^
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203 . Königlich Men Irische Klassenlatterie.
lasse . Ziehung am 1. November 1900. (Vorm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigcsüqt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)

303 410 13 567 70 609 11 719 934 44 1242 62 596 676 773 809 69
„ß cos (500) 68 87 2196 529 85 661 824 8094 154 442 702 943 98
J<27 814 94 998 5007 15 56 83 (500) 181 94 436 537 673 748 « 067
, -2 49 (1000) 351 672 856 61 81 (1000) 90 7146 86 (300) 208 (50 00)
iJüt.53 538(300) 77 966 78 93 8048 188 263 300 781 951 56 71 83
E (.500) 260 300 585 863 942

10014 188 99 (300) 210 21 308 39 419 507 68 818 30 32 91 946 54
„Iw 42 69 213 373 500 46 761 73 818 40 55 12062 540 84 13051 781
oj 821 903 14084 (500, 144 55 309 566 82 613(30 00 ) 778 15072 79 133
74 92 225 64 (300) 325 79 409 690 703 40 (500) 879 980 16200 359 448

730 970 17244 48 59 (300) 79 (500) 99 690 91 846 909 34 (500) 48
68 18038 118 860 72 533 611 829 911 26 19001 10 109 258 314 75 409
am  665 97 791(300) 80m
1 20147 338 818 19 67 (500) 959 21133 48 364 593 601 738 50 808
rtOOu, 909 99 2209:’. 100 (500) 239 374 (300) 445 563 87 801 933 97
23028 89 131 (10600 ) 45 (500) 219 305 50 56 62 551 (1000) 63 702 43
.US 24092 93 (30 00 ) 248 53 317 82 439 41 66 526 74 665 77 (500)
709 50 60 25032 135 414 589 (1000) *530 55 65 731 841 65 84 26168
•300) 230 35 347 435 84 773 (500) 27232 45 483 553 (30 00 ) 28014 128
51 68 232 38 369 987 (1000) 290 -0 164 729 849 938

30053 510 85 95 616 700 6 16 47 819 38 55 903 (300) 7 (500)
31040 194 217 (3000 ) 34 48 423 (3000 ) 62 «0 524 41 93 (30 00 ) 609
2*001 90 172 90 416 (1000) 30 89 568 880 38026 29 32 (500) 288 374
dOOO) 80 483 99 591 675 703 55 92 34089 128 89 (500) 243 630 720
623 92 35116 96 97 329 412 580 (500) 619 705 10 883 999 36125 64
318 69 45+ 7*8 97 811 87 37015 72 82 95 306 57 437 611 93 724 861
89 38120 (3000 ) *202 91 315 423 577 8L604 12 707 (1000) 917 31 51
86 39314 30 648 (1000) 738 896 (500) 908 50 77

40060 191 204 67 340 80 429 635 39 41168 98 307 432 548 664 739
558+6 42248 475 694 713 852 903 46 94 95 48007 123 61 66 71 85 247
60 322 466 86 543 618 39 51 88 780 44031 280 512 707 812 15 956
45111 95 28s 361 492 635 701 882 962 46011 26 (1000) 48 196 702
,10000 ) 47021 222 50 (500) 98 326 88 (300) 412 86 96 763 841 980
48153 388 524 730 804 907 45 49031 51 92 155 427 57 (300) 534
793 907

»0009 (30 00 ) 165 288 95 366 505 49 697 741 61084 150 337 685
794 863 970 83 8s 62281 516 49 97 710 979 53151 237 66 578 83 820
931 64002 (1000) 37 60 170 77 316 450 524 628 759 806 15 (5000 ) 60
55018 67 218 (300) 413 18 664 965 56001 264 387 475 (500) 608 15 99
67105 71 74 250 98 499 643 898 957 5 8026 188 (30 00 ) 242 498 526
41 735 72 89 823 30 (30 00 ) 947 62 5 9089 124 42 707 58 842 71
(300) 947

60078 183 (300) 202 348 (30 00 ) 446 76 694 855 994 61022 (1000)
280 548 770 6 2070 114 270 (30 00 ) 312 451 91 630 784 94 862 915 81
63026 80 234 45 467 501 (500) 94 732 808 948 64002 231 87 334 485

;(300) 559 710 (1000) 16 79 930 (500) 65010 158 72 212 399 92 438 92
97 588 777 907 6 6091 304 89 547 806 943 6 7337 62 (500) 79 455 753
87 930 68170 (5666 ) 76 302 419 47 98 650 895 940 90 6 9047 371
400 581 (300) 65s 97 967

70063 96 166 (300) 245 323 439 650 89 734 71273 319 22 516 54
72 716 889 909 52 72172 333 54 (1000) 55 82 436 520 871 918 44
73303 513 81 609 762 875 SO 74077 (1000) 157 80 208 339 404 614 71
»19 75035 (30 60 ) 36 389 561 85 727 835 76338 66 473 538 76 750
805 915 77329 58 406 (500) 11 43 56 547 50 78003 26 104 56 61 79
388 542 97 968 79088 176 315 73 99 442 545 (1000) 63 800 86 952 82

80027 (500) 148 89 350 588 642 993 81033 (300) 219 (1000) 68 320
72 492 709 843 79 903 82076 237 59 642 51 78 95 83189 362 499
,300) 565 608 877 913 8 4 274 383 450 541 618 931 85205 29 31 443
65 74 641 720 61 807 20 86152 59 275 (1000) 356 457 70 559
618(30 00 ) 68 749 (1000) 972 87l08 95 236 327 536 719 59 88019
(3000) 52 284 425 45 84 77ö 961 89114 (500) 68 81 252 99 320 (500)
99 461 70 72 560 016 22 766 92 902 14 20

90038 88 620 (300) 811 22 (300) 57 « 1176 307 555 (30 00 ) 664 822
91 99 954 » 2151 235 393 427 627 710 849 93075 81 (1000) 165 408 20
74 515 794 883 951 94082 148 71 80 (300) 301 70 549 64 764 829 46
95038 184 238 314 17 629 84 (1000) 800 16 94 9 6077 424 59 (1000) 657
731 89. 923 » 7065 146 79 82 (30 00 ) 240 343 45 484 765 (1000) 869
»8035 48 67 73 193 249 71 405 670 822 39 tL4 54 09105 49 215 46
782 95?

100137 413 14 (500) 514 621 (30 00 ) 99 757 908 101134 431 507
16 91 671 773 966 74 102053 260 91 316 27 533 782 971 103063 109
23(300) 267 452 743 872 (300) 74 942 44 104234 (300) 83 307 13 20
38 737«0 866 J05069 270 835 66 76 988
518 49 50 85 651 61 716 840 910 107376
989 108005 121 222 384 409 549 60 970
585 848 957 81

U0041 (300) 221 87 303 469 76 524 765 852 (300) 94 938 111283
410 678 97 773 878 112082 242 386 645 49 (500) 66 84 779 (1000) 963
113093 235 (300) 50 410 52 71 553 (30 00 ) 925 114245 92 438 (30 00)
52 636 51 768 844 990 115022 49 72 229 91 310 409 510 830 116404
514 24 70 702 14 55 77 904 32 117076 91 134 287 452 653 730 813
118155 339 97 505 37 79 (500) 626 44 719 53 814 (500) 66 86 97 119154
(300) 268 349 61 76 450 85 5ül 4 77 639 892

120181 (1000) 236 39 94 312 506 98 606 988 121053 79 237 42 96
362 94 541 44 (300) 87 122017 60 195 (3000 ) 3*2 66 72 488 927 28
(1000) 123001 94 103 31! (500) 604 25 733 94 124012 47 (500) 291

106014 214 65 330 454 59
565 74 94 610 14 68 700 11
109050 52 223 85 303 84 90

372 594(3000 ) 777 125000 143 61 297 481 90 558 678 790 855 (10G0)
126519 661 702 844 127452 78 617 703 8 25 30 46 128075 620 34
vtl 70 129039 208 60 500 24 725 935 66

130165 334 91 482 679 837 79 131013 524 (30 00 ) 677 766 70 820
13207b(30 00 ) 199 229 365 745 818 78 133081 155 73 306 23 428 42
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453 (3000 ) 561 (500) 63 (3UO0) 622 99 710
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79 209079 89 498 555 75 (1000) 6,3 86 700 52

210019 36 37 70 97 213 (500) 34 458 (30 00 ) 61 87 675 790 941 55
211351 405 614 702 825 (1000) 212311 86 497 547 (300) 59 723 46 937
86 213027 109 299 447 501 601 704 41 806 905 27 40 41 72 214016
163 71 214 36 400 (300) 521 89 618 42 723 46 215050 129 91 241 72
380 90 93 424 554 72 603 83 703 24 907 30 (300) 216233 350 76 (300)
428 865 217102 232 819 971 218*47 160 (1000) 436 775 (300) 98 (1000)
925 52 70 88 219077 124 35 220 74 (500) 339 514 81 683 87 837 45

22 0035 (300) 78 407 916 26 221060 166 ‘215 34 84 321 84 503 731
(500) 921 222057 102 90 223 573 791 223097 (300) 176 (1000) 248
435 (500) 542 47 966 224292 331 35 59 540 744 82 225098 325 74 (1000)

Berichtigung . In der Liste vom 31. Oktober Vormittags ist Nr. 127594
patt 197595 gezogen.

203 . Königlich Preußische Klaßenlotterie.
4 . Klasse . Ziehung am 1. November  I960 . (Nachm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. s. Z .)

458 526 (1005) 49 (2Ö0) 726 88 819 1071 154 61 381 465 73 509 608
747 (300) 872 2004 12 92 191 307 68 429 515 76 686 723 857 91 3l «2
81 318 (500) 05 (1000) 425 635 76 712 42 895 4014 320 88 572 91 608
788 876 943 (300) 5139 79 225 356 586 705 15 73 « 415 80 815 7004
175 469 625 785 862 98 909 23 83 8054 87 (1000) 140 42 248 64 334
(1000) 39 466 671 80 705 49 824 31 907 96 » 054 210 313 21 544 859
303 27

10270 712 886 920 11019 70 18(5 229 454 549 88 715 29 55 816
1204 , 150 96 97 281 389 502 39 915 28 1306!* 237 53 462 547 627 38
95 805 46 943 14012 67 194 291 400 617 756 15006 44 54 226 391 (300)
481 687 160-34 124 58 248 404 69 657 75 77 811 932 17-03 39
372 411 527 (30 00 ) 82 18249 77 323 77 (500) 741 (500) 810 914
19037, 129 30 421 687 94 80l 974

20 >54 (3000 ) 429 91 831 44 981 21017 (3000 ) 108 64 454 91
564 646 58 (500) 768 852 61 955 22125 89 229 335 (500) 66 78 425 (300)
548 795 922 (300) 79 98 23105 71 436 96 533 (3000 ) 858 (500) 24094
247 478 685 721 57 (500) 992 95 2 5002 149 23.' 498 723 78 26076
161 218 315 (1000) 438 532 35 51 617 39 97 761 27197 336 97 401 31
69 585 620 42 (300) 7s 92 96 708 (1000) 280 ;:3 176 293 349 764
77 88 818 29091 117 203 448 (30 00 ) 737 (lOOOl

30147 86 205 47 82 633 775 31239 53 84-320 (300) 35 473 557 98
698 955 32170 645 702 80 3 3 50 230 89 317 60 95 679 (300) 743 895
931 34166 354 438 560 68 79 96 679 772 878 984 35153 313 109 17
31 593 99 727 880 99 902 3 6035 203 483 674 855 (500) 37043 200 34
470 521 641 702 853 914 21 38932 142 (300) 255 631 706 29 823 65 92
(500) 914 39116 41 318 491 675 86 914 45

40019 :70 89 247 364 (500) 71 (.500) 444 534 716 45 900 14 81
4105c ,30 60 ) 277 79 765 867 42301 (1000) 18 456 578 616 55 65 (1000)
977 430 ,7 164 241 437 603 787 854 60 915 87 44018 156 95 200
(1000) 427 81 96 633 828 62 920 4 » 335 924 27 462 ,2 304 414 617 58
713 76 (500) 803 995 47017 242 66 622 66 715 40 48148 655 741 (500)
49112 503 & 4 68 73

50174 ;,1 258 361 501 61 (1000) 629 910 51057 108 25j 362 465 507
627 89 737 816 (500) 948 52015 (500) 16 138 259 86 542 89 637 61 (300)
764 (30 00 ) 53061 80 288 307 54103 204 483 568 609 5 5012 422
588 623 31 49 761 849 54 901 14 5 6050 205 11 418 569 627 724 30
942 43 57102 52 92 (500) 218 322 436 v8 554 702 (300) 929 58163 (300)
77 229 304 91 779 (300) 59156 351 403 645 775 8i5 61 89 -

60240 78 316 63 551 651 846 967 « 1001153 227 864 974 97 62196
255 497 505 49 57 725 86 848 88 63109 47 402 579 950 « 4 *83 90
228 469 560 664 747 840 991 65153 90 445 911 (10*0) 36 57 97 66121
42 236 520 686 787 911 67006 183 217 332 36 421 65 572 792 911
«8199 583 695 765 808 21 924 « 9009 48 295 322 507 690 750 76 804
51 945

70190 408 (300) 758 98 950 71541 673 752 78 816 24 (1000) 981
72024 207 96 305 492 501 658 (1000) 877 88 73129 60 87 385 98 451
834 74030 (300) 97 248 81 743 862 975 (30 00 ) 75012 330 716 875
914 37 99 76020 58 (300) 225 35 97 339 402 539 788 953 77003 87 102
244 51 55 94 96 435 36 515 755 78 84 803 78116 212 528 57 665 75
(30 00 , 897 (300) 79005 (300) 126 32 219 38 39 (300) 418 630 (00
(300) 67

80320 457 589 701 (1000) 30 970 81035 230 530 754 (30 00 ) 895
950 82231 345 75 415 18 504 22 721 44 (500) 867 966 832o2 80
(500) 453 (30 00 ) 63 81 562 90 625 787 84128 33 5+3 (300) 660 773
833 37 (300, 860 19 112 263 676 812 948 51 '-2 86174 224 3*0 579

778 (500) 87 *16 208 675 702 832 (500) 958 8 8011 46 144 679 9o 710
860 »4 910 89034 70 76 227 432 620 847

90084 99 356 74 488 627 SO 733 800 31 911 (300) 31 43 91008
182 211 97 >500* 588 645 (1000) 747 892 941 92139 273 405 36 87 *07
59 930*4 99 263 382 442 (30 00 ) 78 53-- 651 745 933 94230 (300) 422
516 96 «53 937 » 5190 239 332 58 (30 00 ) 83 466 (300) 634 708 33
86300 97 510 44 (1000) 90 763 894 92» 57 9 7022 52 69 150 416i 607
38 98089 112 39 21» 315 707 892 969 99173 212 558 678 760 872 98

100 *76 525 57 606 55 718 31 b3 813 91 101015 90 325 446 588 627
40 802 102398 463 666 839 55 67 984 103130 369 427 89 551 (500)
914 40 52 104128 240 72 403 608 17 91 843 70 105211 422 (500)
73 325 682 812 22 (500) 948 106. 00 53 94 259 430 645 58 ($00)  816
(300) 88 95 900 13 ' 107111 73 90 200 9 39 457 71 (1000) 576 624 49
721 30 (30 00 ) 61 78 910 108103 54 (1000) 97 257 387 811 (1000) 980
109057 114 264 86 318 57 73 482 95 568 732 73 842

110217 419 512 (30 00 ) 33 92 824 916 111010 206 372 631 220
112028 291 95 351 475 8ö (lOoO) 680 773 82 807 73 113011 (30 00)
148 262 344 75 636 (300) 778 836 933 46 92 114106 67 82 486 »45
682 781 925 80 115043 451 700 50 804 14 985 91 116137 252 385 446
56 (1000) 552 (300) 606 896 117040 268 521 631 95 986 (300) 118589
632 778 119069 103 Gl 255 62 321 37 476 515 732 930 46

120000 77 96 158 397 (500) 546 58 64 (300) 758 813 975 121117
(500) 32 48 419 84 603 8 91 770 944 122009 94 268 (1000) 334 40
491 (» 000 ) 687 713 845 (500) 64 937 123129 254 496 662 810
124006 147 209 88 365 526 (1000) 004 708 74 839 125071 144 56 254
306 93 406 510 75 630 52 938 44 126067 93 289 329 427 94 576 652
93 803 55 82 958 71 91 (300) 127005 28 158 92 95 (300) 459 580
653 61 67 937 62 128001 314 527 94 715 129124 48 258 428 45 535
56 602 855

130 :42 236 68 84 308 403 33 39 537 640 67 98 (1000) 815 82
92 (1U0Ü) 907 (1000) 49 131014 241 69 353 419 42 45 79 503 72 628 70
709 915 132074 85 256 (30 00 ) 370 82 721 816 79 133 *04 100 34
347 (500) 92 525 647 84 7ol s58 984 134298 349 577 657 719 842 86
933 (500) 91 135034 44 95 163 360 456 Sl 615 765 136003 54 206
80 389 468 95 137354 539 56 730 989 138055 184 (000) 229
82 441 60 623 (1000) 780 876 933 139007 78 241 45 686 714 50
974 75 93

140250 457 (300) 650 754 (1000) 98 (500) 814 63 141149 423 58
83 551 »0 603 9 733 ,500) 883 142063 160 247 338 501 82 617 792 814
143320 32 478 -566 86 692 812 942 67 144233 302 86 (500) 564 71
73 860 145026 60 (300) 74 168 206 76 348 437 524 (1000) 37 850 (500)
935 1461»9 321 76 456 92 523 749 861 82 147194 495 505 655
(500) 62 83- 732 57 60 77 (1000) 854 59 92 148002 239 59 517 89
632 36 (30 00 ) 772 832 993 148145 51 203 26 305 (1000) 82 520 697
718 875 91 919

150046 99 192 (300) 256 402 37 (300) 572 871 977 151067 74 91
(3000 ; 110 338 (500) 44 507 816 52 916 152044 228 34 35 (30 00 ) 326
35 40 553 602 731 801 153149 56 336 507 9 64 615 17 56 90 80» 98
904 (300) 59 64 70 154120 (1000) 253 347 454 60 574 (300) 655 58 736
155267 393 512 21 686 778 803 36 79 916 150356 518 726 879 909
50 157175 203 67 557 655 809 45 98 965 (500) 158,67 292 462 529
673 877 89 963 150081 233 324 61 73 616 17 30 61 888 927

160068 26s 82 308 13 60 (500) 409 530 (300) 96 161164 207 471
531 40 603 776 91 162032 416 65 91 658 (3606 ) 61 784 956 65 163088
190 215 20 64 330 (30 00 ) 33 447 83 93 605 731 35 962 164388 64 96
471 806 165076 9b 110 (1000) 62 (1000) 399 497 520 617 (3606 ) 47
782 (36 00 ) 845 166171 338 43 54 408 91 574 673 840 84 994 167177
228 317 71 (300) 433 553 59 (500) 752 89 839 904 168205 (300) 76 315
590 (500) 959 169062 238 400 27 640 714 30 949 85

170013 18 88 117 270 379 (500) 409 726 992 171004 258 366
457 61 84 513 «56 738 943 17*052 101 26 39 (500) 61 207 395 422 45
76 648 937 173104 (300) 5 320 26 (56 00 ) 412 537 79 690 842 943 45
174123 471 514 75 850 962 1750s2 189 423 50 95 785 840 47 92 943
17<»002 24 206 87 414 24 57 561 95 (1000) 607 78 707 898 177083
138 82 425 512 811 18 65 924 178117 62 240 343 488 734 861 910
179149 (300) 301 574 665 (500) 886

180 *51 91 112 227 421 33 63 98 646 (300) 711 903 6 181081 154
72 293 379*429 (500) 46 535 645 48 83 824 951 77 (300) 18*026 278 435
587 604 (36 60 ) 941 183050 61 120 206 59 366 504 740 877 970
(1000) 18405» lo8 90 436 503 22 (3006 ) 663 92 770 861 184115 200
(500) 375 469 90 657 874 952 75 186227 330 94 563 82 600 (1000)
187002 297 331 473 908 46 188101 81 93 232 34 56 64 330 569 (500)
667 737 872 957 (30 60 ) 189144 247 65 77 407 (500) 588 778
824 981 '•

196256 331 50 423 85 578 617 45 742 97 871 191073 143 207
302 434 721 964 86 192123 (30 6 0 ) 26 224 302 400 98 665 826 986
193073 184 92 361 92 403 90 649 97 846 47 82 963 194018 104 ‘264
536 45 657 87 99 195019 46 147 48 203 361 523 705 810 949 196119
81 244 520 644 (300) 708 (1000) 36 83 956 197047 118 249 566 73
614 46 711 956 198127 253 538 620 42 702 11 82 663 79 85 964
199035 303 (3600 ; 74 90 503 92 733 99 8:36 44

209241 (300) 60 339 446 770 870 73 923 82 201078 171 77 91 212
29 885 202 *18 89 191 236 451 620 (300) 56 816 82 2 03034 49 197
229 (1*00) 97 615 73 85 732 69 814 2 04180 94 479 525 26 (300) 782
947 205001 23 341 59 74 568 610 33 974 84 94 ,1000) 20 6023 27
147 652 (30 60 ) 733 72 815 2 0 7207 76 312 74 564 705 (1000) 85 843
958 208290 34» 58 437 729 809 55 20 9017 (SOOO) 123 94 665 800 46
99 929

210004 117 19 319 472 532 43 761 849 914 211097 113 52 (300)
205 (300) 36 84 333 71 491 695 802 26 928 212288 339 458 (500) 6Ö
524 876 982 213 l. 6 (300) 309 582 661 83 838 214021 37 65 209 (500)
460 71 622 709 215496 595 822 216308 684 710 67 76 816 922 25 (500)
61 217025 267 446 70 535 (500) 40 655 (500) 795 826 917 55 218087
161 256 93 456 549 616 805 932 219152 79 298 315 28 448 556 850 51

220021 97 115 209 92 500 44 646 53 833 67 989 90 221018 51 287
865 944 222024 47 99 148 247 68 76 602 93 712 13801 223018120 (500)
47 70 434 620 94 996 224007 455 506 654 901 226200 50 320 475 507 601

Im Gewwnrade verblieben: 1 Dew. ä 500000 Mk.. 1 fc 200000 Mk.,
1 & 50 000 Mk.. 4 N 30 000 Mk.. 7 d 15 000 Mk., 26 » 10 000 Mk.,
45 * 5000 Mk.. 614 k 3000 Mk-, 652 & 1000 Mk.. 737 ü 500 Mk.

Irthit Witt Alb. Wollt; WMcr ?2
cPWlJU | j|ja|t j yjffjcuj, niairomflr. 27
Schmerzt. Zahnoper . Künstl. Zähne u . G . r^ ntie . Reparal . sofort. 3297

Ausverkauf
bei

CasparFührer,Kirchgasse48.
wegen

Geshäfts-Uebergabe. 8850
Kinderwagen:

Bisher : £0.—, 20.- . 30.- , 34.—. 40.- , 55.- , 60.—
70.—, 80.—.

Jeln : 16.- , 21.- . 23. 24.- , 32.- , 38.- . 45.- ,
50 - , 60.- .

Sportwagen:
Pisher : 7.50, 8.50, 11.60, 17.- , 21.- , 23.- .
Jetzt : 5.25, 6.25, 9.- . 14.50, 17.50, 19.- .

Alle anderen Waaren sind ebenfalls im
Preise bedeutend herabgesetzt.

Man benutze die Gelegenheit.

^RKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FFIIDSiSTS “ Si» 2&9ll3ä -Ss ©$3a
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martlnlkenfelde.

CHOCOLAT
SUCHARD

Weltausstellung Paris 1900

GRAND PRIX
Hcechste Auszeichnung 3417

Ei » Kafscuschrank
zu kaujcn gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
W . $727  au die Exped.

Ja . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
Ja . Qual . Kalbfleisch 66 „

zu verkaufen
Pferd 9228 6 Grabenstrahc 6.

3810 30 psg. Kfd. | ufiboöEnölfatbr
Aork !>r . 17,  Hos -Lompkiir einofiehl  Carl ZI »» , Grabenstraße 30. 8443

/
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preis¬

gekrönt.

Bären-Kaifee
in Vs Pfd . -Packeten a 60 , 65 , 70 , 75 , 80,

85 , 90 und 95 Pig.
Anerkannt beste Marke

aus ven Tampfkasfeebrennereien.

E.ll. Inhoffn,Bonnu.Berlin
Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin

und Königin Friedrich.
„Nur acht mit Marke Bär ".

Käuflich iuWiesbadcn in
Atzmannöhanscn bei:

Wwe. Heidger.
Carl Pelry.

Braubach bei:
Emil Eschenbrennei.

Biebrich bei:
E. Emmerich Wwe.

Ernst Wwe.
Hch. KanS Wwe.
A. Meinhardt Wwe.
Hch. Schleimes.

Caub bei:
H. Haas.

Dotzheim bei:
Wilh. Klee.

Langenschwalbach bei:
Carl Menge«.
Th . Menge».
A Seibel.
Stich. Wagner Nchf.

Limburg bei?
P . I . Haunncrschlag.
Wilh. JonaS.
Ad. Simon.

Obcrlahnsteiu bei:
Artbur Heinrich.

den bekannten Niederlagen.
Ehr . Reinhardt Wwe.
R . Tausendschön.

Oestrich bei:
Carl Deumolin
Wwe. C. Göbel.
Wwe . L. Pfahl.

Runkel bei:
Peter Schardt.

Riidcöheim bei:
Alb. Tamm.
Wwe . Cath . Neuer.
G . Witimanr»

Sonucnberg bei:
PH. Dern.
PH. H. Dörr.
Als. Heimann Wwe.
I . Hubert.
Emil Reumann.
Ph . Wagner.
Emil Weyell

Schierftein bei:
Jos . Lauer.

Billmar bei:
Ferd Babock.

Trauringe
liefert daS Stück von 5 SMt an

Äeparatureu
in sämmtlichen Slhmurksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in ' sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeitsr

Langgasse 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Ne mein Herr!
Ein Ceniner Borsdorser

Acpfel zu verkaufen
3775 Ludwigstraße 6._

C .uitteu zu haben Philivvs-
berqstraße 4l . 2 r.

überzeugen 8ie sieh, dass 8ie Onsvsllen
jeder Aid, nur Neuheiten , entschieden am biiig-
sten bei mir kauten . Ebenso empfehle beste
Qualitäten Unterwäsche zu enorm

billigen Preisen.
Ueberzeugung macht wahr.

Ms Sold uuD Mtt
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
76 Lanqgasse3. 1 Stiege._

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
ftemvel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm llicheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

kranr Gerlach,
Echwalbacherstrafte 19

Schmerzloses Odrlochstechen gratis

Hedwig üollmaim,
Lpeois .1 - Lerreii - "Blöde - Artikel,*8 Mauritiusstr. 8.

3829

ß
Hochstatte 29,

kauft gerr. Tchuhw . icd. Art.
Herren -u Damcnklcider .Uni¬

formen und Waffen.
Kastle gut

K iuderbettftclle z. Avschlagm
zu verkaufen. 3699

Spiegelgasse No. 8.
Kindcrbcttftellc zu verkamen.
3685 Albrechistr. 14. Hlb . 2.

2435
Niels guttcrUitneu

15 u 10 Pf . per Psd ., von20Pfd.
an Zusendung inS HauS.

Billa Pomona.
3319 Jdsteiuers,raste.

Proben in der Gärtnerwohnung'

Nässende WkilimG
Gtslhenkt.

Nässende Weil,nachts- ö
Geslhenlle. K O $

Wilh. Trüten,
Portraits bis

Ausführung
von

von

photographischen
Aufnahmen

jeder Art.
- ♦ -

Vergrößerungen nach
jedem Bilde.

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.
3592 _

Ulotogr. Atelier
und

Vergrößerungs -Anllall

WIESBADEN
Oranienstratze 21

vis -a-vis dem Gericht

W

Lebensgröße
Schwarz, Aquarell,

Oel u. Pastell.

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

Fortsetzung und Schluß
der

Versteigerung
i i

in Aufträge des Herrn .loh . « ehr wegen vollständiger
6e,ckcntsaufaabe heute  Samstag , den 3 - No-
.ember er . Morgens ttV , und Nachmittags 2 ' ^ Uhr an-
angend im Ladenlokal

Wenn Sie
einmal

d im Ladenlorai

11 Taunusstraße 11.
Zum Ausgebot kommen:

1 Polstergarnitur , 1 engl. Divan u. Sessel (Mahag.1,
] gr. Ledersessel. 3 Kameeltaschcnsessel. gesch. Eichen¬
stühle mit Polster, div. Sprungfedermatratzen, dw.
Reale für Stoffe, ein;. Stühle . 1 gr. Wasfendecoratton,
1 gr Ballustraten-Zimmerabschluß. 1 kl. Erkerabschlnv.
div. Zeichentische, 1 Stehpult u. div. Bureanutensilien,
1 fast neue Hobelbank, ein: u. zweifl. Gaslüstre und
Wandarme. div. Japan .Matten , div. Spiegel mit Gold¬
rahmen, div. Decorakionsgegenstaitde. electr. Leitungen,
div. Fahnen. 6 große neue Doppelvorhiinge mit Bor¬
düren und Franzeu uild Zngvorrichtung >ür OSchau-
fenster, . . ......
sowie das gesammte Inventar für Tapezirer-Werkstatte
als : 1 Tapezirer-Wa en. I Tragbahre, 1 Pfa ' f-Ncch.
ma'chine, 1 Zupfmaschine, div. gr. und kl. Leitern
Polsterböckeu. Platten u. d.v. Tapezirermaterlattcn

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. § 3812
Mache ein geehrtes Pupliknm und speciell die Herren

Tapeziermeister auf diese günstige Gelegenheit aufmerksam.

meine Schuhe oder Stiefel
getragen, dann kamen Sie

dieselben immer wieder,
weil sie von keinen anderen

übertroff'en werden.

I
Mihmiittil-Kaiis.

26  Neugasse 26

LlliiSkN-Auöalt Lliiiiienchnni
Walkmiihlstr . 15 Ems - rstr. S1.

kiuvsehlcn die Arbeiten ibrer Zöglinge und Arbeiter.
Körbe jeder Art und Größe . Bürstenwaaren . als : - e.eil.

ft Schrubber . Abjeife- und Wurzelbürsten. Anichnuerer. Kleider- unc^
U Wichsbürsten -c.. ferner : Fußmatten . Klopfer , ^ trobmlcje . jjj
«a Notzrfftzc werden schne st und billiq neugestochlen, Koro - „
ft Ncparatnren gleich und gui ansgeführt . . j!
« Auf Wunsch werden die «Sachen abgeholt und wieder|
U zurückgebracht.

3445

i ilh. Helfrich,
Auctionator iu  Taxator.

Friedrichftraste 47.

Ocffcntl. Versammlung
»a 'S.ÄÄ 'Ä'

Koistenlöffel von Ml . —.1» an
ff

ff

stocheisen
Kohlenkasten „
Kotzleneimer
Kohlenfnller
Ofenschirme

empfiehlt
I'ranr FlÖ8snei\

ff

ff

ff

ff

ff

ff

— . SO
1.10
3.50
1.50
4-

,»

ff

ff

ff

der vräunertur » hallc , Platierstraste.
Taacsordnung : Berichterstattung der Arbeitervertreter im Kasten.

Vorstand \tex  ibre Thätigkeit . Diskussion. — Alle Mitglieder werden
ersucht, in derselben zu erscheinen. ^ «xjnberufer.

ff
3260

6.
Der

oldenc
veste SanitätSwein .st der Apotheker » «. ter » rother

Malaqa -Tranben -Wein. . . . r.  liest,NS ei

IX1' Strassburger Lotterie.
Ziehung garantirt 12. November 1900

1000 31,000Ä 10,000,3000*.
1 LooS 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto u . Liste 2o Pfg .) extra

empfiehlt sowie alle genehmigten Loose ^

J . Stürmer , St» 6bHr| l. &
(Carl Eaffel . M . bauet , ft . de. ftalloiS . H» . c«ieft
K. Eriinberg . C. Henk I Staffen , .̂bcr. Wächter.

Wicdcrvcrkäufer werden ncsncht. 3014

emisch untersucht und von ; ervorr°gendenL-rNen bestens empsoblen
lr sckwächlichcXrnder. Frauen . Rcconva eSe-nten. alte ^cme rc..
ich köstlicher Teffertwem . Preis pti Dn* ^ » {. * .411,
!t V. Fl . M . 1.20 Zu haben uur m Apotheken. In Wiesbaden
r . Lade, » Hofapordeke.

Recttts -O'onsnlent Arnoltl
für alle Angelegenheiten. Büreau : ftauldrunnenstraße 8.

Soreckst. : 9- 12 '/, . 3 '/,- 6'/, . SonnwgS: 10- 12 Ubr,_
NF * 23jährigc- Thätigkeit in Rechtssachen,

absolut prima Glühkörper , znm Selbstaufsetze»,
per Caitonä R2 Stück Pik . 3 . 56,

160 Stück Mk . 28 .- .

K+r  Prinia Ctzlinder , » o
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per \Z  Stück Mk . 3 .- .

Gasglühlicht-Brenner Ol
zu 70 Pf . u 85 Pf . per Stück.

GUchkörpcr-Träger gratis!
C. Boinmert,

Spezialitäten für Gasgliihlicht,
ftravkfurt a. M ..

Bornh .-Lnndstraffe 4.
Versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunft.

Mo-
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wird jetzt nur noch
KrebS-Wichse geführt, denn
sie giebt den schönsten Glanz.
Ebenso erfreut sich auch
Krebs-Fett allgemeiner Be¬
liebtheit, da es das Leder
erhält und wasserdicht macht.22,‘lb6

iH Anstatt für

Wallay.,n.tzlkktr.in ürrt.m.fiflinöoji*m
b' b. Magen -, Nerven - u. ftrauenleide » . HalS -, Haut - "' H.
schlechtSkrankl,eiten . Flechten u. Tchwächozustände.

Erfolg sichert 18jährige PraxisI Biele Danks. . M
Sprcchst . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10-
»i . Fclgentreu , in Berlr .: O . Weift , Faulbrunnenstr . 3. ^
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